
Nach der Beschlagnahme 2. Auflage.

ratetis 71 Sei « .

Riva Man anb vcrwaltuug >

Prag * 11» 3t «tajant « 11

XtlcpUone :

$ « ge » r cbattlua :

26795 , 31409 .

A« chlr « daklloa : 26797

vafilcheckamf . 57544 .

Dienstag , 30 . August 1827 .

ZufecaU mrOcu laut Taris
Hdlgf! drrrchnil Bti Sftnra
Ctaldtattuugtu vrrlanachlah .

7. Jahrgang .

- »«traiaraak der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterparteizenrrawrum.^ _

HMH« Wche » Revublit .

Mzktgs - Bedingungen :
vri Zuftrlluag la » hau » adrr

dri vezuy durch die Bast :

monatlich . . . . stO 11 —

olertel >6hrllch . . . 48 . —

halbsöhrig . . . . . 90 . —

- » - » upSHUg . . . . . 102 . —

Nücktir - unA non Manu
skriptm erfolgt nur bet E «
srndung dar Retounnarkrr

« rlcheUU mU Ainnaymr
der Moniag UisUM rM >

M. 202 .

Entchristttchte Kirche.
jtatholickentoge da und dort . Bischöfe,

Prälaten und ganze Scharen von Geistlichen
marschieren auf . Und viel Volk ! Denn cm
Katholikentag wäre nichts ohne viel Volk.
Katholiken tage sind ja Kampf und Denwn »
strationstage der streitbaren Kirche . Sie sollen
der Welt zeigen : Sclht her, so stark ist die
Kirche! Urtd so stark ist , was gleichbedeutend
ist, die christlichsoziale Partei .

Diel Volk ! Nicht nur Frauen ! Auch
Männer ! Bürger , die in ihren Jugendtagen
„ Los von Rom ! " schrien , Bürger natürlich
auch, di « immer treue Söhne der christlich-
sozialen Kirche waren . Kleinbürger und ge¬
wesene Adelige , devotest von Arrangeuren , Ak¬
teuren und Statisten als Grafen und Fürsten
begrüßt . Und Arbeiter . Es gibt noch viele
Arbeiter , die sich über ihr Erdenleid durch
JenseitSvevheißmigcn Hinwegtrösten lasten .

Triumphierend konnte einer der Redner
auf dem Teplitzer Katholikentage verkünden :
„Christus lebt ! Christus siegt ! Christus
herrscht !" Und es mag schon sein , daß hundert «
kleiner Leute , Arbeiter und Arbeiterinnen ,
von ehrfürchtigem Schauer erfaßt wurden , da
sie des Priesters triumphierende Worte hörten .
Die christlichsoMle Partei ist stärker geworden ,
also siegt Christus .

Christus lobt ? Christus herrscht ? Wo ?
In der Kirche ? In der christlichsozialen Par¬
tei ? Wo ist das Christentum in der Kirche ?
Do Christus ?

Man nenne uns eine christliche Tat der

Kirche! E i n christliches Wort der Kirchen -
fürsten ! Eine christliche Handlung der christ -
lichsozialen Politiker !

Die Kirche schweigt zu allem Unrecht un¬

serer Zeit . Christliche Politiker stimmen in
allen Landern für die Heereskredite und helfen
so neue Kriege vorbcreiien . Die Kirche und die

christlichen Politiker stellen sich allüberall
schützend vor den Kapitalismus . Sie schweigen
nicht nur zu seinen Greueln , sondem be¬

schönigen und unterstützen sie. Noch wieder¬

holen die Priester die Worte von der Nächsten -
liebe , aber cs sind nur Worte , denen der In¬
halt fehlt . Das Herz spricht nicht mit ; was
die Lippen im Gebet oder in der Predigt
murmeln , hat nichts mit Gesinnung und nichts
mit dem Wollen zu tun .

Millionen haben sich in heiligster sitt¬
licher Empörung über die Schändung deS

Rechts ausgebäumt , als Saccos und Vanzettis
Mordung durch die amerikanische Klasten -
justiz bevorstand — die Kirche hat ge¬
schwiegen ! Kein Papst hat gesprochen , kein

Bischof , kein christlicher Politiker ! Ja , weit

schlimmer: Zeitungen , die sich christlichsozial
nennen , haben die Hinrichtung der beiden
Märtyrer zu rechtfertigen versucht !

Ms nach dem blutigen 15 . Juli in Wien ,
nach dem furchtbaren Wüten der Polizei
gegen empörte Menschenmassen , deren Em -
pörung doch auch einem tiefen sittlichen Einp -
finden entsprang , der Entrüstung über den

Freispruch von Mördern , der Bundeskanzler
Seipel zum ersten Male sprach, da tvar es kein
mildes Wort , kein Wort des Verstehens , kein
Dort des Mitleids , das von seinen Lippen
kam. Es tvar ein Priester der katholischen
Kirche, der di » entsetzlichen Worte sprach : Ver¬
langen Sie r chts von mir , was nach Milde

gegenüber den Opfern oder den Schuldig «!
missieht!" Entsetzliches Priesterwort ! Keine
Milde! Keine Barmherzigkeit ! Seipel trium¬
phierte — aber Christus ? Christus herrscht?
Im Herzen jenes Seipels , der täglich zu ihm
bctet?

Christus hat , so verkünden die Evan¬
gelien, Tote ertveckt — seine Priester , dle¬

imigen, die behaupten , seine Ppicster zu sein
und seine Stellvertreter , lohnen die guten
Schützen, die fast hundert Menschen töteten —

und weigern den Opfern sogar die ' Milde , das
Mitleid Was ist in diesen Priestern , was ist
m dieser Kirche noch lebendig von den Lehren,
v»m Wollen dessen, der — nach der Lehre
IM« Evangelien, an die zu glauben die Kirche

Imposante Totenfeier .
400. 000 Teilnehmer bei der EinSscherung der Leichen Saccos und Vanzettis .

New Bork , 20 . Slugust . Wie aus Boston gemeldet wird , nahmen 400 . 00 «
Personen in vollkommenem Schweigen an einen , Umzüge teil , in welchem die
Leichen Saeeos « nd Vanzettis zur Einäscherung nach dem Friedhose ge¬
bracht wurden . Die Polizei teilte den Zug in zwei Teile , doch gelang eS den
Manifestanten , sich wiederum zusamnienzuschlicsten . Rach einigen Minuten war
die Polizei vollkommen machtlos . Zwei Personen wurden verhaftet , jedoch
wieder entlasten .

Nur etwa 200 Personen gelang eS , in den Raum zu gelangen , in welchem
die Einäscherung erfolgte . Mist Donovan , ei » Mitglied des AuSschusteS für die
Verteidigung SaeeoS nnd Vanzettis , schilderte das Leben der beiden Märtyrer ,
deren Namen in der Geschichte fortlebe » werden , « nd bezeichnete ste als die
Opfer der krassesten Plutokratie , die die Welt seit den Zeilen » eS alten Roms
gekannt habe .

Die Leichen wurden hierauf ohne jede religiöse Zeremonie eingeäschert .

Ar Satervarlamentarische
Anion .

( Bon unserem Pariser Korrespondenten . )
Der zweite Tag der Konferenz stand voll¬

ständig unter dem Eindrücke des Duells I 0 u -
venel - Locbe , welches seine Fortsetzung in
den Reden deS belgischen Senators Magnette
und deS Vorsitzenden der deutschen Gruppe Prof .
Dr . Walter Schücking fand .

Der erstere erinnerte an das Schicksal Bel¬
giens im Kriege , den Bruch der Neutralität durch
Deutschland , die Kricgsgrcucl und die Deporta¬
tion belgischer Arbeiter nach Deutschland . Aus
diesen Tatsachen folgert er die Schwierigkeiten ,
die sich dem Friedensaedanken und der Aufhebung
der Besetzung des Rheinlandes entgegenstellcn .
In überaus wirkungsvoller Weise trat Professor
Schücking den Ausführungen Jouvencls entgegen .
Er verwies auf die vollständige . Entwaffung
Deutschlands, den Vertrag von Locarno und die
an diesen geknüpften Hoffnungen , die nicht ent¬
täuscht werden dürfen , tveim der Gedanke des

Friedens nicht schweren Schaden erleiden soll. Er
verwies darauf , daß das entwaffnete Deutschland
eS unbedingt vermeiden will , zum Kriegsschauplatz
zu werden , nnd daß dem diesbezüglichen Vor¬
behalte schon durch das Genfer Protokoll Rech¬
nung getragen wurde . Diesem Gedanken entsprang
der mit Rußland abgcschlosienc Berliner Vertrag ,
von dem alle Staaten anerkannten , daß er sich
im Rahmen des Vertrages von Locarno halte .
Schließlich erklärte Prof . Schücking , daß die Worte

Jouvencls , die Besatzung des Rhcinlandes sei die

beste Sicherheit für die Erhaltung des Friedens
im Osten , schwere Enttäuschung und Bedenken

Hervorrufen müssen . Nach Ansicht der deutschen

Delegierten könne der Frieden nicht auf Kanonen
und Gewehren beruhen , sondern nur auf dem
entschlossenen Willen der Völker selbst . DaS
deutsche Volk habe diesen Willen und er hoffe ,
daß auch das französische Volk von der gleichen
Entschlossenheit , den Frieden zu bewahren , be¬
seelt sei. Auch, er betonte , daß die Worte Jon -
venels nicht dem Geiste entsprechen , auf dem die
Union beruht . Seinen Ausführungen folgte stür¬
mischer Beifall . Die Debatte wurde hierauf ab -
gebrochen und wird gelegentlich fortgesetzt werden .

Am Nachmittag erstattete Tr . Brabcc den
Bericht über den Kampf gegen das Opium und
die schädlichen BclänbnngSmittel . An der Debatte
beteiligten sich einige Delegierte .

M

Bewegte Abrüstungsdebatte .
Paris , 28 . August . Den Gegenstand der

heutigen Diskussion der Interparlamentarischen
Konferenz bildete die A brüst « ngSfrage .
Die Grundlage für die Debatte war durch den

von der Unterkomniisiion ansgearbcitrten techni¬
schen Abrüstnngsplan gegeben , dessen . Hauptforde¬
rungen darauf abzielen , durch eine allgemeine
Konvention als ersten Schritt zur Abrüstung eine

Erhöhung der jetzigen VertcidignngSinittcl un¬

möglich zu machen .

Nach der Rede des Berichterstatters gab der

ungarische Delegierte Verzeviezy der Meinung
Ausdruck , daß sich die Welt immer mehr von der

Abrüstung entferne . Er erhebt de » Borwurf , daß
die Friedenöverträgc von den Siegerstaaten nicht
respektiert nnd die Minderheitskonslikte dem Völ¬
kerbund nicht zur Lösung vorgclegt werden .

Desgleichen betont der deutsche Delegierte

Z ii r I ch. *2!). August . (Eigenbericht . ) An¬

dreas 2 ch c u, der Nestor der internationalen

Arbeiterbewegung , der seit dem Kriege in völliger
Zurückgezogenheit in Rapperöwill bei Zürich
lebte , ist heute früh gestorben . Scheu ist im Jahre
1844 in Wien geboren , wurde also 85 Jahre alt .

Er war bis in sein hohes Alter außerordentlich
rüstig ; vor einigen Tagen erlitt er jedoch durch

Herabfallrn von einer Treppe einen Nnsall , an

dessen Folgen er nun nach dreitägiger Bewußt¬
losigkeit gestorben ist. Er hinterlaßt eine Gattin

und mehrere Töchter . Tie Einäscherung wird

Mittwoch in Zürich statlsinden .

Scheu tvar der letzte der drei Bruder Hein¬

rich , Andreas und Josef Scheu , die in der Ge¬

schichte der österreichischen Arbeiterbewegung eine

bedeutende Rolle gespielt haben . Im Jahre 1875

ging er nach England und wirkte dort gleichfalls
am Aufbau der Arbeiterbewegung mit .

OOOOHOOOOHOOOOOOOOOWOMOOOOM

Soll IN a n n, daß neun Jahre nach Beendigung
des Krieges die den Völkern gegebenen pazifi -
st i s ch c n Versprechen noch nicht v c r -
w i r k l i ch t wurden . Er verwirft den chemischen ,
den Lust - und Unterseebootkrieg und erklärt , daß
die gewaltige Mehrheit der deutschen Nation vom
Pazifistischen Wille »! durchdrungen ist . Mit

großem Beisall wurde seine Erklärung an die
belgisch ^ Delegation ausgenommen , worin er die
Art verivarf , wie Belgien in den Krieg gewor -
scn wurde , und der belgischen Delegation für ihre
Mitarbeit am Werke der allgemeinen Annäherung
dankte .

Die belgische Delegation brachte zu den

vorgeschlagcnen Resolutionen Abänderungs¬
anträge ein , durch die sic sich gegen die
Kritik am Abrüstungslverk des Völkerbundes
verwahrte . Diesen Abandernngsanträgen schlos¬
sen sich anch die belgische , die polnische nnd
tschechoslowakische Delegation an , in
deren Namen — m i t A n s n ahme ihre r

deutschen Mitglieder — Senator Dr .
. Karas erklärte , die tschechische Delegation könne

sich nicht ganz dem Text der Resolutionen an -
schließcu , da die in der Resolution zitierten Be¬

stimmungen der FriedenSverträge über die all -
aemrine Abrüstung an die vorhergehende Er¬

füllung der anderen Artikel gebunden sc ' cn. Dir

Delegation könne auch der Kritik an dem Ber

halten des Völkerbundes in der Abrüstungsfrage
nicht Volt zustimmen .

ihren Angehörigen befiehlt — seinem Feinde ,
dem Häscher , dem einer der Apostel ein Ohr
abgehauen hatte , die Wunde wieder heilte ?

Mag sein , das ; auch die Führer der Kirche
recht skeptisch diesen Sagen gegenüberstchen —

aber es sind doch Sagen , die sie zu glauben
vorschreiben — sie müßten doch wenigstens so
tun , als lvürden sie die große Lehre der Näch¬
sten - und Feindesliebe ernst nehmen ! Aber sie
können es nicht mehr — denn wer sich dem

Kapitalismus verbündet hat , in dessen Herzen
erstirbt die Menschlichkeit , denn sie ist dem Ka¬
pitalismus fremd . Weil die Kirche zum Ver¬

bündeten des Kapitalismus wurde , mußte in

ihr das Christentum sterben .
O ja, sie gebärden sich als Schützer des

Lebens , die frommen Herren , — dann , wenn

dies mit den Wünschen der kapitalistischen Welt

übereinstunmt . Sie verteidigen zäh und be¬

harrlich das keimende Leben , sie wehren sich
gegc »! jede Reform des mörderischen Para¬
graphen l 44 — aber das ist ein grausamer
Kampf für das keimende Leben , denn er ist
ein Kampf gegen das wirkliche Leben ,
cur Kampf , der tausendfachen Kindcvmord ver¬

ursacht , Siechtum von Müttern und Kindern
— aber ein Kampf , der so recht dem kühlen ,
dem liebcloscn , dem christnsfreinden Wesen der

Kirche von heute entspricht .
In allen Ländern sind cs die christlichen

Parteien , die sich der Abschaffung der Todes -

strafe widersetzen oder die Wiedereinführung
deS gesetzlichen Mordes anstreben .

Ein paar Tage sind es her , daß aus der

Schweiz die Kunde über den Kampf der Ka¬

tholiken für die Wiedereinführung der Todes¬

strafe kam . Zur selben Zeit ungefähr brachte

Renairdel im Namen der sozialistischen Frak¬
tion in der französischen Kammer den Antrag
auf Abschaffung der Todesstrafe ein . Nichts ist
selbstverständlicher , als daß die französischen
Klerikalen gegen diesen Antrag stimmen wer¬

den . Würden sie cs nicht tun , dann wären sic
sonderbare Klerikale .

Zwei Weltanschauungen — zwei Welten
— zwei Zeiten ! Tie Klerikalen , die den Tod

fordern — die Sozialisten , die das Leben ver¬

teidigen .
■ Und die Todesfordernden , die Grausamen ,

die Herzlosen , die Gewalt Verehrer , sie verkün¬

den : Christus triumphiert !
Christus triumphiert ? Christus lebt ?

Christus regiert ? Ach nein , die Kirche regiert ,
die Kirche herrscht , aber eS ist eine Kirche , die

mit Christus nichts zu tun hat und die des¬

halb triumphiert , weil sie mit Christus nichts
zu tun hat .

Sie bat seit Jahrhunderten , so ost sie auch
besiegt schieß, immer wieder au § dem gleichen
Grunde triumphiert , denn fast die ganze Ge »

schichte der Kirche ist mit Blut geschrieben .
Aber aus dem gleichen Grunde wird sie unter¬

liegen . Außerhalb der Kirche , neben der Kirche ,
i »! Gegensätze zur Kirche bat sich ein Rechts -

bewußtsein entwickelt , eine McnschlichkeitSaus -
fassung gebildet , die immer größere Masten in

chren Bann zieht . Es ist die - Arbeiterklasse , die

Trägerin diaser McnschlichkeitStdee und dieses

RechtSbewußtseinS ist , die um Befreiung
ringende , um ihr Recht kämpfende Arbeiter¬
klasse, die in der Verletzung deS Rechts , wo

überall sie geichieyt . Verletzung ihre S Rechtes
sicht . Tie Kirche hat sich in ihrer Angst um

Erhaltung der Macht mit dem KapitaliSmuS
verbunden . So muß ste Verbündete , Verteidi¬

gerin des kapitalistischen Unrechts sein. So

müssen Arbeiter nnd Kirche gegeneinander
stehen .

Noch lebt daS Lehrgebäude der Kirche .
Noch lebt da § Wort vom Christentum . Noch
betört es Hunderttausende . Ja . dieses Wort

ist zur Fessel gotvorden , die gewaltige Scharen
an die entchristlichte Kirche und damit an den

Kapitalismus bindet . Gleichzeitig aber ist die

Entchristlichung der Kirche Erwecken » Unzäh¬
liger aus gläubigem Vertrauen . Es stnd die

Besten , die Feinfühligsten , die zuerst stutzig
werden , zuerst von der entchristlichte t Kirche

scheiden .
Furchtbar wind es die Kirche zu suhlen be¬

kommen , wie U' . rlir daS Wort ist . daß man nicht
zugleich zweien Herren dienen kann — und
wär ' eS auch nur GoiteSdicnst mit dem Worte
und Knpitalistendienst durch die rat !

Die Armen waren eS . die vor ?<aihr ' hnn»
derten zuerst der Kirche zuströmten - die
Armen sind eS, die sie verlosten , nachdem sic er¬

kannt , daß Religion und Kirche Verschiedenes
sind .

Tie Kirche hat sich verbündet mit der

heute berrschenden Machst , mit dem Kapitalis¬
mus . So wivd sie vovgdlM mit dieser Macht .
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Zwei weitere 8a,cifters verhaftet .

Wie di « Poltzrikorrcfpondenz meldet , wurden
di « letzten zwei Mitbeteiligten an dem Ueberfall
in Sazawa verhaftet . VS sind dies der 18jührlg «
^ rivatoramtt Karl Hetteü ans Smichotv und
der 21jährige HcmdclSangrstcllte Josef Kleöka
ans Prag II .

Dir seinerzeit durch die Presse gegangene
Meldung , daß der safelstische General des Ruhe -
standrv K o n o p a s e k ins Ausland geflüchtet sei,
wird dementiert . Konopasek befindet sich in Par¬
dubitz, wo au » Freitag bei verschiedenen faseistischen
Funktionären Hauödurchsnchungen vorgenommen
wurden .

*

Gersoffe Goukup über die Faselste « -
gefahr .

Äeiwsse Dr . S o u k u P letzt sich in einem Leit »
«rtkkel de » „ P r a v o Lid u " mit der fascisttschen
Gefahr miSclnandcr . Er verweist darauf , das; der

Ueberfall von Sazawa in unserer politischen Ge -

Hichtr seinesgleichen nicht hat , daß es sich um
«in wohlorganisicrteS Attentat einer politischen
Gruppe Harwell , das durchdacht und kommandiert
war . Er fordert die Regierung zrun Einschreiten
arrf , erklärt aber , daß die sozialistischen Parteien
di « weit « « Entwicklung in Ruhe abtvarten können ,
denn sie haben vor den « FasciSnmS kein « Angst :

„ Die sozialistischen Partei « « der Tschechoslo¬
wakei sind genug st a r k, um zu verhüten , daß
bei uns einer TageS di « sascistischen Maschinen¬
gewehre und Kanonen triumphieren , wie er in

Italien und Ungarn der Fall war od «r zuletzt
in Litauen . Und wenn «in solcher Geidl Welter
mit seiner konipromiltierten GenrraiSuniform pro -
volleren wollte , dann würden wir auch
Wege finden , um diesen Menschen von
der Kolüakbande in di « Grenzen zu
weisen , daß ihm davon der Schädel
brummt . . . Wir sind bei uns noch nicht bis

zu j «n«r Organisation d<S republikanischen Schutze «
gekommen wie z, B. unser « Genossen in Oester¬
reich . Wenn e« sich aber als nötig und unanvweich -
lich erweisen sollte , dann ist kein Zweifel , daß
uns « « Abwehrorgonisotion In der Tschechoslowakei
über Nacht au » dem Boden gestampft würde , und
da » mit solcher Heftigkeit und Gewalt , daß all «

saseistischen Mauldrescher darob entsetzt wären .

Unsere letzte großartig « Arbeiterolhmptade hat der

ganzen Welt Aar gezeigt , wa » eine klastenbevußt «
und organisiert « ArbeitrrNasie leisten kgnn . vin

einzige » Signal - und am nächsten Tag steht hier
da » erst « Hunderttausend stählerner Männer und

Frauen zum Schutz der Republik und ihrer dema -

kratischen Einrichtungen . "

Lügen — ohne zu lügen .
Meisterlich haben die Kommunisten diese

Kunst ausgebildet . Was für plumpe Stümper sind
doch gegen sie die Klerikalen und dir Dentfchgel -
ben, die immerhin schon Bemerkenswertes lei¬
steten ! Aber sie » waren nicht von jener Begei -
sternng geleitet , die den Moskowiter beseelt , der

>veiß, daß die Knnstlüge die wichtigst « „revolu¬

tionäre " Waffe im Kampf gegen die Sozialdemo¬
kratie ist . . .

Am Sonntag entrüstete sich der Reichenberger
„ Vorwärts " über dir sozialdemokratisch « Begei -

— für Amerika . Beweis ? Wir zitieren
irrenden „ Vorwärts " :

„ Gerade zur Zeit der Ermordung von Saeco
und Vanzetti fand sich nämlich in ver Kinder¬

beilag « der rcichsdeutschen sozialdemokratischen
Presse, die sich nm diele Zeit nur mit Amerika

beschäftigte uno ein einziges Loblied auf das Land

der Dollarherrschaft enthielt , ein Gedicht , welches
folgende bezeichnenden Verse enthält :

Kennt ihr da » Land , wo frei dir Meinung ist ,
Kein Zensor je der Kühnheit Worte mißt ,
Da » Urteil frei von Mund zu Munde geht
Und nnverketzi der Freiheit Tempel steht ?
Kennt ihr e» wohl ?
Dahnr , dahin ,
Mücht ich mit euch , o meine Freunde , zieh »!

Kennt ihr da » Land , wo gleich sich alle sind ?
Wo' » kein « Junker gibt , kein Fürstcirkind ,
Den Besten selbst der Name „ Bürger " schmück ! ,
Kein Kastengeist Armcinsin » niederdrückt ?
Kennt ihr v» wohl ? . . .

Keimt ihr da » Land , wo do » Gesetz regiert . . .

Die angeführten Stellen genügen ( der „Vor¬
wärts " druckt « noch mehr ab) . Der kommunistische
Arbeiter ist überzeugt : Dieses Gedicht hat der

„ Kinderfrclmd " zum Lobe Amerikas abgedrnckt .
Und er ist wütend auf die Sozialdemokraten , die
eine » solchen verlogenen Lobes fähig sind . Und
der „ Vorwärts " hat nicht gelogen , da » Gedicht
stand wirklich im ,Mnderfreuno " . Ter „Vor¬
wärts " bat nur den Titel des Gedichtes verschwie¬
gen . lieber dem Gedicht steht nämlich :

Nordamerika .
Das Land meiner Wünsche .

WaS man vor hundert Jahren schrieb .

Und noch dem Gedichte war auch die Quelle ,
der « » entstammte , angegeben : „ AuS Vergißmein¬
nicht . Sin SonntvgSblatt für Welt und Hau » , zu
Nutz und Frommen der Mit - lind Nachwelt . Leip¬
zig, den 28 . Oktober 1881 . "

Titel und Quellenangabe zeigen deutlich , daß
da » Gedicht abgedrlickt wurde , um zu zeigen , wie
man vor hundert Jahren über Amerika dachte , —
und was auS dem damals allgemein bewunderten
Lande der Freiheit geworden «st . Der „ Vorwärts "
brauchte „ nur " Titel und Schlußbemerkung weg¬
zulassen , um die gegenteilige Meinung zu erwecken .

Gelogen hat er nicht , — aber wie schön nimmt sich
neben dieser Art von Wahrheit eine wirkliche
Lüge a « S!

SS rote — das verdient die Aner¬
kennung der „Deutschen Presse " !
Am Tage vor den Wahlen in die Personal¬

vertretung der Wiener Polizei erhielten 80 der
wackeren Uniformträger au » Gründen deS Blut¬
bades , das sie angerichtet haben , und zu Zwecken
der Wahlbestechnng besondere Auszeichnungen .
Dir „Deutsche Presse " berichtet darüber unter fol¬
genden Titeln :

Verdient » Anerkennung .
AirSzeichnung von 80 Wiener Polizeifunk -
tionaren für ihr Verhalten in den Juli «

schreckcnötagen .
Di « Arbeiter auch in der Tschechoslowakei,

ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit, also auch
dke christlichsozialcn Arbeiter , werden eS mit Ge¬

bühr zur Kenntnis nehmen , daß das Zentralorgan
der „christlich " und „sozialen " Partei auch seiner¬
seits die Anerkennung jenen nicht versagen kann ,
die Herrn Seipel halfen , achtzig arbeitende Men¬

schen in den Straßen Wiens niederznschießen und

totznrciten . Wahrscheinlich tnt eS dem Blatte deS

. Hern« AnstizmimstrrS leid , daß sich noch keine Ge -

legenheit fand , den Ncaktionärsten unter den

Prager Polizisten eine Auszeichnung zu ver¬

leihen ! Doch vielleicht könnten an die f a se i st i -

sch en Mitglieder , die sich in der Staatspolizei
befinden und deren Name » man jetzt kennt , e i n

paar Vorschüsse ausgezahlt werden ! DaS

wäre ein aktivistische » Unternehmen , für das Kva -

Mi' ck und 8rümek ihren Kollegen Spina nnd

Mayr- Harting Tank wüßten .

zwanzig Jahre Fugendinwrnattonale .
Ein « tschechisch-deutsche Feier in Prag .

In » Lidovv dum versanuneltcn sich Samstag
abends tschechische und deutsche Jnaendgenossen
zu aemeinsanter Feier des zwanzigjährigen Be¬

standes der Sozialistischen Jugendintcrnationale .
Mit dein Vorträge des „Liedes der Arbeit " wurde

die Feier eröffnet , gemeinsames Singen der „In¬
ternationale " beschloß sic. Musik . Nczitationcn
und Sprcchchörc bildeten das schlichte Programm .
Höhepunkt der Feier waren die Reden der ®c «

«offen Kasal (tschechisch ) und Paul . Inter¬
essant waren die Schilderungen eines Teilnehmers
der Stuttgarter Gründungsversammlung , des

tschechischen Genossen Skatula . Weilie und be¬

lebende Weihe gab der gemeinsamen Kundgebung
der prächtige internationale Geist aller Teil -

nchmcr .

Ein tverwolle » Dementi . Die Deutsch « Ge¬

sandtschaft in Prag macht UNS folgende Mittei -

lnngenr Der Berliner,Lokalanzeiger " be¬

hauptet in einer Meldung über die Tagung der

S u d e t e n d c u t s ch e n H e i m a t b ü u d e in

Magdeburg unter anderem , daß dort der

dcutschnationale Abgeordnete K a l I i n a auS
. Karlsbad in einer Rede erklärt hätte , daß die

Politik des rcichsdeutschen Aus¬

wärtigen Amtes in ihrer angeblichen
Unterstützung der hiesigen aktiv ! »

stischeu Politik dazu führe , daß in der

Tschechoslowakei die Tschechisierungsmaßnahmen
wachsen. Di « Deutsche Gesandtschaft in Prag ist

^autorisiert , mitzuteilen , daß diese Meldung völlig
unzutreffend und von A vis Z erlogen ist.
Der Abgeordnete Kallina hat sie bereit » selbst
dementiert und der Berliner „Lokalanzciger " wird

dieses Dementi auch selber veröffentlichen . — Wir

geben diesen Mitteilungen der Prager Deutschen
Gesandtschaft umso lieber Raum , als sie bestä¬
tigen , daß man in « Reich an eine Unterstützung
der aktivistischen Politik Spina » und Mayr - Har -
tings nicht venkt .

Der IS . Juli maß avrr Erricht
DaS Wiener » Meine Blatt " in strafgerichtlichcr

Untersuchung .

DaS . Meine Blatt " batte am 22 . Jul - unter
der Ueberfchrift : ,M a r u m m u ß t e n 7 o v i e l t
Mensch « » st « rb « n ! — Weil mit D u m-
d u m geschossen wurde ! " einen Artikel
veröffe««tlicht, in dem anknüpfend an das Gc .
ständnis des Hosrates Tauß , daß „ nichtStahi -
Mantelgeschoss «, sonder«« Geschosse
aus Blei " von der Polizei bei ihrer Schieberei
Verlvendet wurden , die heftigsten Anklagen gegen
die Polizeidirektion gerichtet wurden . Diesen Ar¬
tikel hatte der Chefredakteur des Klein ««« Blattes ,
Juliilü Draunthal , mit seinen Initiale «« gezeich.
net , un « mit seiner persönliche«« Verantwortung
für diese Anklagen einzustehen . Die Staatsan .
waltschaf ! fand nun in diosem Artikel eine Auf¬
reizung „ gegen einzelne Organe der Regierung "
und hat die Bornnterstlchuna gegen das Kleine
Blatt eitigelcitet . Unter dieselbe Anklage wurden
ferner zwei Artikel in derselben Lkuinnier der
Blattes , die einige grane » hafte Details
des Poli ; rin «affakerü schilderten , gestellt .

DaS . Meine Blatt " , da » junge tapfer «
Volksblatt der Wiener Arbeiter , erklärt dazu in
einem ebenfalls von Genosse»« Braunthal gezeich¬
neten Leitaufsatz , daß es höchst wünschens¬
wert sei, dei « 18 . Juli «tun vor einem Schwur¬
gericht auStrage » zu können . Man kann dein
Staatsanwalt , so heißt eS in dem Aufsatz, nicht
genug Dank wissen, daß er eine Gelegenheit bot ,
den Wahrheitsbeweis für die Beha ««p-
tuligrn d « S „ Kleinen BlatteS " anzntretei «. „ WaS
die Polizei in diesen zwei entsetzen -vollen Tagen
an Grausamkeiten , an Wüten im Mcnschenblut
verbrochen hat , das soll nun im Schwurgerichts -
Prozeß , den der StaatSairtvalt gegen uns vorbe¬
reitet . zutage treten . Das freventlich ver -

gossen « Blut soll und wird seine
Sühne finden ! "

Das Sternenbanlier in Stücke zerfetzt .
London , 29 . August . Bei einer gestern nach ,

mittags auf dem Trafalgarplatz veranstalteten
großen Protestkundgebung gegen die Hinrich ' ung
von Saeco und Vanzetti wurde rin Mann , der

Versuch«, eine amerikanische Flagge auf dem
Sockel der Nelsonsäule mit Petroleum zu üb. ' r -

schütte «« und zu verbrennen , von de>« Veranstal¬
tern der Kundgebung daran verhindert . Er
kletterte hierauf in die Zuschauermenge hinab , wo
die Flagge in Stücke gcriffen wurde . Die Vre -
sanmilnng ist im übrigen ruhig verlaufen .

Iv . vüü Mann .

Brüssel , 29 . August . Wie di « belgische
Telegraphenagentur mitteilt , wird die Stärke der
BelahungStruppen « m Svv Belgier , 900 Eng¬
länder und 8800 Franzosen vermindert werden .

Lord Cecil zurückgetreten .
London , 29 . August . Viscount Cecil ist

von seinem Sitz im Kabinett zurlickgetreten .

- Der Rüche ».
Querschnitt durch ein Leben .

Von Berta Selinger .

Sie kauten und kosteten sorgfältig , ob tn dein
Butterzimt srische Butter sei oder Winterschmalz ,
— und dabei täte «« ihnen die zwei Manner so
leid und die tote Mutter , — die d«e Talke « ! m« ner
mit frischer Butter gebacken , sic zerdrückten heim -
liche Zähren — denn diesmal war sicherlich
Schmalz daran und schnäuztet « sich in den Schür -
zenzipfel , um das gesältete Tüchlein zu schonen .
Und dann nickte «« sic einander trübsinmg zu : , ^Ja ,
ja , die arme Hanni ist zeitlich vergeffen . "

Wär er nur wenigstens unter seinesgleichen
geblieben , derWitibcr . Da waren genug Frauen ,
die den Mann in die ewige Ruhe gebracht und

nun recht gern einen zweiter « glücklich gemacht
hätten . Brave , schaffige Frauen , die die Polterzcit
»veit hinter sich hatten und da », «vaS sie ai « eitler

Schönheit verloren , durch wohlgefällige Tugen ,
den »vettmachten .

Und die auch Liebe zu deu Kindern halten .
So viel freundliche , liebe Aeugcln hatten die zwei
Schwestern ihrer Lcbetagc nicht bckoinnreir nnd

fMrl Lob aus fremdcu « Mund , handgreiflich un »

terstützt mit Kuchenvierteln und Zuckerstangeln .
Aber nein — wie das Mannsvolk schon ist.

Sr ging hin und freite so ein lediges Flitscherl ,
dem jede Kuhschelle zwölfe läute «« könnt .

Der Hochzeitstag war hingcgangen mit viel

Lärmen und Fröhlichkeit . Mit mehr Lärn « als

Fröhlichkeit . Und mit Schlägen für BoLena .
Die Gasterei war aus nnd die Gäste auf

u»«d davon , wie ein Schtvarm Bogelvolk von «

Futterplatz abkehrt , wen » « die Kröpfe gefüllt sind
und kein Körn' ! , kci «« Kriint ' l niehr da erspäht
werde »« kann ,

Nm « tvar die srenidc Fra «« im HauS , und
alles war ihr zu eigen gegeben . Ganz anders
war sie al » oie Mutter , di « inriner so zierlich und

stiu auSgesehcn hatte , mit den « zarten Gesicht
unter dem dick ««« roten Flcchtenkranz ; — dunkel
,md stattlich und stolz , so ein bisst gnädig weg -
schauend über di « arme Kleinheit ihres jungen
. Königreich ».

Rundum tvar di « Welt lachende Frühfom -
merlichkeit , mid alle Kreatur war voll froh-
gvnrutem Behagen . Urrd für die Kiiider zogen
dunkle , schwere Tage auf , läge «« noch in ihren

Schleiern ; aber ein böser Gedanke , ein unseliges
Wort würden sie dort henmSveißen , und sie wur¬
den die Hände tveit auftun , die - Hände voller Un -

l «eil nnd Herzeleid .

•

GroßnilitterS alte geschnitzte Lade wurde
vom Booen geholt urrd Stück um Stück ihr «
Sachen hineiugetan . Die Mädel standen dabei ,

grifft : « iiorlgierig -begehrlich noch einer geblümt -
sciveneu Schürze , einer bänderigen Haube , die

sonst nie ans Licht deS TageS karneu , m« d schnüf¬
felten tr ' ollüstig den süßen , scharfen Duft in die

Rasen , diese«« Duft von Lavendel und Kampfer ,
der an Großmutters FciertagSkleidern hing . Sie
liebten diesen Duft : „ Großinutter riecht nach
Somitag " , benanrten sie ihn .

Dan, « reiste die alte Frau fort , tveit fort .
Und die Kinder , die eL nie erlebt , daß sie von

ihnen gegangen wär , meinten , sie müffe ja doch
ander «« TagS Wiederkehr «». Und winkten und

winkten ihr mit beit «veißcn Trichlein zu .

Ihre jringen Herzen brannten wie

stille Lichter vor den , Bilde ihrer toten Mittler ,
immer genährt durch die alle Frau . Und ihre
Art «var schluck und scheu nnd stharnhaft in jeder

| Zärtlichkeit . Und nun stand da dl « Fremde und

wollte Liebe . Wollte ernten , ohne daß noch Saat
in das Erdreich gekommen .

Sie lockte und kirrte ein « Weile . Was konn¬

ten st« nrehres tun , als sachte auf sie - »gehn ,
Schritt um Schritt ?

Doch sie «var resch und »««geduldig , lieble

«richt das Zögernde , leise sich Äuftuercke. Sie

hatte den Kainpf mit der Titten anfgenormnen ,
aber nicht um schweren Sieg .

Sie klagte beiin Vater , die Kinder seien ver¬

stockt. Und der Vater »var ungerecht und schalt .
Da lernten sic es , daß sie seine Liebe «run teilen

««rußten , r «nd Trotz urrd schmerzliche Eifevfucht
keimten auf .

Und abends kauerte «« sie tn der stillen ,
leeren Stube vor dem Bett der Großmutter und

sehnten und härnrten sich. Nun w««ßten sie e »

auch , daß sie die alte Frm « « m« die Sttefnmtter
verloren hatten .

*

Auf der » Boden - Wischen altem Hausrat
stand eine Wiege , bunt bemalt von Vorvater »

- Händen , auf dcvb geschnitzten Gängeln . Wer
vovbcikaur , gab ihren einen Schwung , was die

Großinutter inriner getvchrtt hatte : « nan wiegt die
Kinder aus der Ruh , die noch drin liegen sollen .

Da ftaiifb " fic verstaubt , mit Spinnwab be¬
deckt , und die Mause heckten darin .

Eine » Tage - zog di « Stiefmutter da »
Trunmr ans Licht und lachte danibcr und fing
an , eS zu säubern und zu Putzen . „Vielleicht
körrnerr wir bald ein Bruderlein hineinlegen " ,
sprach sie zu BoLena .

Die Kleine traf cs wie ein Schlag . Angst
um Vaters Liebe und Eifersucht und Frrrcht vor
den « fremden Kinde , Schmerz u«id junge «rüge -
zügelte Selbstsucht flanrmten jach empor . Sie
ballte die Fäuste und schrie ein häßliche » Wort

hinaus gegen das Kind , das iwch gar ««icht am
Leben tvar , das vielleicht nie ins Leben kommen
würde .

Von dem Tage fing die Stiesnmtter an , die

Schwestern zu schlagen und a««f jede Weise zu
quälen,

Sie war so jung , die junge Frau , voll «
Saft und . Kraft, und doch war kein Segen beim
Werk ihrer . Hande. Wie hatte die Großimitter
alles so sauber rmd blank und achtbar gehalten,
da braucht « sich nichts verstecken und verdecken .
Alles »var ärmlich , wohl , aber es war nicht die
bittere , würgende , seelenmeuchelnde Arnmt in

Schniutz nnd Lumpen .
Jetzt ai »«g daS kupferne und zinnerne Le-

schirr Stück um Stück zum Hadcrjrtden , um ein
Paar Tandlkreuzer . Uno Mutters schöne .Kirsch -
bmmnnöbel wurden blind wie verweinte Angen .

Und die Kinder verlotterten . Saßen bald
voll Unggzivser und litten unter dem Ekel . Di «

Stiefmutter säuberte sie nicht, sie säuberte sich
selbst nicht . Sir richtete nur ein « neue Quälerei
au - , eine ganz gebrannte und widerlich «.

Mara brauchte viel Geld für Schulsachen.
Und sie bekam es nur , tvenn sie in der Freizeit
der Sttefkmrtter Läufe abfnchte .

BoLena « var frei von dieser ekelhaften Arbeit,
seit sie sich einmal dabei über dem Kopf deS

Weibes erbrochen hatte
Sir wurde nur geschlagen und mußte knien ,

stundenlang auf dem Reibeisen oder auf dem

Ervsensack knien , daß ihre Knie mit dickem

Schorf bedeckt waren , unter dem das Blut her -
vovsickert «.

Draußen lag die goldigste Sonne , und

durchs Fe«rster klang der Jubel der Kinder , die
drunten in den Bach badeten und planschten.

(Fortsetzung folgt . )
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Um
und

London , 28 . August , ( Reuter . ) Die ameri «

kanischen Flieger Brock und 2 ch l e e, die gestern
früh von Neufundland | um Fluge um die Welt

starteten , sind heute früh um 10 Uhr 83 Minuten

in Croydon , dem Flugplätze von London , gelandet .
Sie führten den TranSozeanflug in 24 Stunden

ans . Der gelbe Eindecker näherte sich in raschem
Tempo dem Flugplatz , wo er unter Jukelufen
von einigen hundert versammelten Zuschauern ,
deren sich allerdings nicht so viele eingesunden
hatten , wie beim ersten TranSozeanflug Lind »

berghS , glatt landete . Die Flieger wurden offiziell

beglückwünscht , worauf sie im Automobil nach
London fuhren . Auf die Trage , wie die Reise

gewesen sei, erklärten sie, der Flug sei überaus

schön gewesen . Obwohl sie sich ermüdet fühlen ,
werden sie Montag , de » 29 . d. M. um 8 Uhr früh

znr weiteren Etappe des Fluges um die Welt

starten .

Langmut ». 18: Orchelierkongeei . 18:

•

Das Verlesen der Anklageschrift dauerlc drei
volle Stunden . Dann wird eine Pause von zwan¬
zig Minuten eingeschaltet . Lecian macht einen
Eindruck eines S ch w e r k r a n k c n, hustet wie¬
derholt und es muß sogar ein Spucknapf zu sei¬
nen Füßen gestellt werden . Auf die Frage dev
Vorsitzenden Oberstleutnant Ptikrl antwortet er ,
daß er sich auf nicht - besinne . ( Seine
ganze Verteidigung besteht in einem stereotypen :
„Nepamatuii se. ") Auf die Frage de « Vertei¬

digers Dr . Srot , ob er bereue , antwortet er mono¬
ton : „ Ich bereue ! " Endlich , vor Schluß der

Verl - andlung , ist es möglich aus Lecian <. ,0 paar
Worte hcranszubekommcn . Er räumt ein ,
den Revolver , den ihm der Vorsitzende zeigt , in
einem Waffcngeschäfte gestohlen zu fwbfit .
zwei Uhr wurde die Verhandlung geschlossen
auf morgen vertagt .

London , 28 . August . 3^' ’ Pilot Schlee er¬

klärte in einem Interview , das Flugzeug hätte
drei Stunden lang die Orientierung verloren , als

es in einer Höhe von 5,000 Fuß über dicken Wol¬

ken über der ( Grafschaft Devon flog . Zuerst hät¬
ten die Flieger geglaubt , sic lvärcn über Irland .
Da aber die Küste anders aussah , wären sie auf
200 Fnß herabgegangen , nnd hätten über einer

Ortsck - aft eine Meldung niederfallcn lassen , mit

der Frage , wo sie sich befinden . Man habe in

dicken Buchstaben mit Kreioe ans den Boden ge¬

schrieben „Grafschaft Devon " und die . ( küsten¬

wache habe die Nationalflagge gehißt . Nun hatten
sie Bescheid gewußt . Sic flogen weiter . Auf ihrem

' im Gedränge am Bahnhof und floh in der Rich¬
tung gegen Derfl . Am 8. März ließ sich Lecian
mittels Auto von Ung. - Hradisch nach Chylic flth .
ren , von wo er zu Fuß nach Ung. ^ Dtroh ging .
Unterwegs traf er den Wachtmcister A n t.
S t u ch l i k aus Ung. -Hradisch, der ihn oufsor »
dcrte , sich au legitimieren . Statt einer Antwort
zog Lecian den Revolver und

feuerte zwei Revolverschüsie ab » die den Gen «
darm in die Brust trafen , der wt zu Boden

sank.
Ein paar vorübergehende Leute wollten Le¬

cian srstnebmen . Lecian drohte ihnen mit dem
Revolver , sie niederzuknallen , so daß sich die
Leute fiirchteten und Lecian fliehen ließen , nur
der Kaufmann Neu seid aus Kvasic machte
sich auf , um Lecian zu verfolgen . Der Erfolg
- war , daß Lecian wiederholt auf ihn feuerte .
Lecian wurde dann von einer ganzen Abteilung
Militär und Gendarmerie verfolgt , einmal sogar
auf der Schulter verletzt , aber er bewegte sich
ganz ungeniert .

Die weitere Anklage schildert sein « Raub¬
taten in Iägerndorf , Troppan , M. - Meißwafscr
und Neutitschein , in welch letzterer Stadt er den
Wächter der Wach - und Kchließgescllschaft Olbrich
schtver verletzte .

Der Prozeß gegen Martin Lecian .
Ver gefürchtete Räuber vor dem Llmüher Divisionsgericht .

v»dap«Ii , 888. 17. 08: Zigeunermultk . II : eombbonlelomert .
SS: Älgeunetmullt .

Tadenie », 1800. 12: WW , ...
Malstlchel Nonjert . 17. 18: Mndersiundk , 18: Oegeilongeri . 19,18:
Süllen von Händel . 19,30: Bnuie Stunde . 22: geldliche » Ranjeti .

Hom, 440. 21. 10: SoloNonuei .
Sie *, 817. 11: Boemliiagsmutlk . 18. 18: Nachmiliagslaiiierl .

18. 20: RÜtderstunde . 19. 20: Morleiui «. 19. 80: Mllchviiilunolver -
bÄiibe. 20. 05: Vom Singen , Lochen und Ionien . Leichte Übend-
muslt.

Ullrich. 588. 20: gm glugieug über die Ulpen. 20. 30: Jodel -
und Löndlerobenb . 21: Ouluieii .

Deutschland .
Röulgotunfterdouleu . 1250. 12: Ei»de>:«!ur«| chri | I . 18: Plan -

derel aud der Schule . 18. 30: Engiinder und Inder . 17: Runs! und
Nalur . 17. 30: Die komische Ober. 18: Mechanik. 18. 80: Englisch.
18. 55: Railonallsterunglbtlirebungan Im Handwerk . 19. 20: Dal
Brot Im Volksglauben . 20. 80: Ileberlragung von verlln , 484.
- ilul der Brücke", Einakter von Salten . 2t: Orchesterkonzert .
22. 30: Grütze aut Spanten und Jlatien . -

Brest «*, 318. 19. 20: Das Sützwassera . uarlum . 20: Heiter «
Stunde . 20. 50: Kammermusik . 21. 30: Blick in die Zeit .

Jranksurt , 429. 19: Zeitungsdeutsch . 19,85: verkedroordnung .
20: Bon der Wünschelrute . 20. 15: Biolinloüate « von Beethoven
und Jranck . 21. 15: rlnjengruder als Erjihler .

' Hamburg, 395, 19: Rachmitiagtkonserl . 19. 28: Wetiervorher .
sage und Laudwirischast . 20: Humperdinck. kldend , langmusik .

Laugender «, 489. 19. 20: Uesen der Seele . 19. 40: Verwertung
der ildwirme . 20. 05: Rheinische Dialekistunde . 20. 45: Dos Meer .
22. 45: ronln ^usik .

Leipzig, 880. 19: Plaii - und Kuicksutz. 19. 30: Die schwanken¬
den Aruudlageu unserer Raiurerlenminlt . 20. 15: Sbobr - Rdend.
22. 15: rautmusik ,

München , 538. 10. 30: Der Wanderer . 20: veetdoben - lldend .
Ouvertüre „Weihe des Hauses". Rrie an» „Aideiio". 3. Leonoren .
Ouvertüre . 7. Svuiphonle . 22. 80: ranzmusik .

Stuttgart , 330. 20: Opernabend . Wunschadend ,

Olmütz, 2st. Anglist . Bor denk DivisionS -
.gerichte in Olmütz wurde liente früh der Prozeß
gegen

den Räuber und Einbrecher Martin Lecian

nvsstut, der bis Mim 24 . April ; dem Tage seiner
Pechaftung, die Gegend von M. - Ostrau unsicher
machte. Die Militärproknratur hat gegen Lecian

die Anklage wegen 17 Delikten erhoben , u. zw .
chronologisch wogen des Verbrechens der vier¬

maligen Desertion , verbunden mit öffent¬
licher Gewalttätigkeit und Widerstands¬
leistung gegen die Mache , wegen des Verbrechens
der Umgehung der Dienstvorschriften , wegen Sub -

srdinationSverlrhnng, wegen K c I r u a c S, wegen
det Vergehen « gegen die öffentliche
Sittlichkeit , wegen verbotener Spiele , wegen
Mordes , tvegcn SubordinationSvcrletzuna ver¬

wichen mit Mordversuch am Vorgesetzten ,
wegen versuchten , unvollendeten
Mordes mit öffentlicher Getvalttätigkeit , wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit mit ge -
fihrlicher Drohung , wegen Erpressung ,

"wegen Verleitung zum Diebstähle , wegen deS

vergehen« gegen oie körperliche Sicherheit , wegen
börwilliger Beschädigung fremden Eigentum » und

»och für zwei uebertretungen . — Wie man sieht,
ist beinahe der ganze Paragraphenschatz eine »

Militäksttafgesetzbuche « in der Anklage vertreten .

De Anklage umfaßt 79 Seiten Kanzleipapier
Maschinenschrift. Ta « Verbrechen de « Diebstah¬
les und Raubes ließ sich Lecian in 48 Fällen ,
da» Verbrechen des Raube « in 26 Fällen zu
Schulden kommen . Lecian steht im 27 . Jahr « ,
ist ledig, von Berns landwirtschaftlicher Arbeiter ,
kinigemal vorbestraft . Er hat kurz vor der Ver¬

handlung einige Tage Hungerstreik gemacht und

Geisteskrankheit vvrgeschützt. Auf die Frage deS

Vorsitzenden , wie oft er in Zivil vorbestraft ist,
oniworlet er , daß er sich nicht erinnere ,

AuS seinen Personalien geht hervor , daß er
bereits al » Schüler stahl und wegen
stiiier wiederholten Verfehlungen in die Bes¬
se r u n g S a n st a l t kann " Diese BesierungSan -
siült bei . ähnlich wie ans Sandtnrr die Kloster¬
schule, auf Lecian nichi den geringsten Ein¬

stich gehabt . Di « vier Jahre , die er in Neu «

nlschein in der Anstalt in den bildungSbedürftig¬
ste« Jahren von 14 bis 18 Jahren zubringen
imchie, brachten ihn trotzdem knapp nach dem

Verlassen dieses Jnstilutes auf die Anklagebank .
Im ganzen wurde er in deu Jahren 1920 bis
1922 fünfmal verurteilt , darunter tvegen Dieb «

stohlcs « nd Vagabundage .

von den 25 Monaten , di « in d « m Zwischen¬
raum von der Besserungsanstalt zum Mili¬

tärdienste liegen , verbracht « der Mann 17
Monate im Kriminal .

Ta » « wurde ihm die Ehre zuteil , daS Vater -
lanb verteidigen zu helfen . Er wurde assentiert ,
( sm Oktober 1922 kam er zum 3. Grenzjäger -
dotaillou nach Freistadl . Er diente 59 Monat «

(!!). in Wirklichkeit jedoch nur vier Monate , weil

er immer wieder davoniief . Also auch die Bil -

diiigekursc der Armee schicncn ganz einflußlos
«, ihm gcivesen zu sein . Wegen dieser Desertionen
mirde er dreimal nacheinander verurteilt , u. zw .
im ganzen zu 27 Monaten Nachdienen , s?) Nach
lürbüßiiiig seiner letzten Strafe im Mintarstraf «
hu,sc Tlxresieustadl ivnrde er am 3. Mai 1926
wieder der 1. Kompagnie der Grenzjäger über -

ßkllt. Als er bereits am nächsten Tag « wieder

„junt Rapport " befohlen wurde , lief er vor Ab «

dottling dieses „ Rapportes " davon . Er unter -

rahm einen Einbruch bei der Trafikantin Kiha ,
vo er Mare um X 2000 . — stahl . In derselben
?!achl entwendete er ein Rad , wahrscheinlich , um
sich so rasch als möglich seinen Verfolgern ent -

zsthen zu können .
Und Ulin folgt eine Kette von Verbrechen ,

V« der von den 4sphörden und ihren Bütteln

Hthctzic begeht , bis er ivicdcr eingekerkert wird .
Ta er aber schwer tuberkulös ist, mußte
n dem Divisionsspitalc in Olmütz übergeben
ivkrde », >vo er floh . Die Wache Mr ihn bemerkte ,
za!» auf ihn ztvei Schüsse ab . Dann beging er
tiiien Einbruch bei einer Firma in 1lng . - Brod,
»o ihm Geld und Waren um K 5000 . — in die
bände fallen. Lecian verbrachte nachher die Zeit
«ogeblich krank in Przrau . Am 6. Oktober v. I .
sticht er beim Kaufmann Valaöck in Wischau
«in, dann verlegt er seine Tätigkeit nach Prerau .
hikr versucht er bei der Wirtschaftsgenossenschaft
lit Kassa zu erbrechen , tvird jedoch überrascht ,

sstcian schießt auf den Schutzmann Pivny und

istkletzt ihn am Fuße . Lecian soll dann noch
fstiter auf ihn geschossen haben , ohne ihn zu
s stsstn. Betin Einbruch in die Fabrik Madr wird
: n vom Schwiegersohn des Besitzers überrascht ,

kl schießt auf ihn und verletzt ihn an der Hand .' sttian gibt diese Tal zu' , leugnet jedoch , auf den

Lachmann geschossen zu haben . Lecian , der sich
«mj frei und ungestört in Prcran bewegt, wird
Mnn mit seiner Geliebten Klenovfly in einer
tzuwurr Restauration verhaftet . Wegen seiner
«ankheit muß er wieder ms Divisionsspital
istchellt werde » . Am 10 . Tezeinber entflieht er
>it Beihilfe der Soldatensträslinge Deutsch und
spstlh. Diese entflohen piit ihm .

, Sst entflohen in Unterhosen uud Nachthemd
und Eisrnfesseln nm den Fuß

Al» dir Flucht glückte ihnen , . obgleich sie die ganze
A«he und Sanitätsmannschaft verfolgte . Sie

l Wn in ein Dorf bei Proßnih . wo sic aus der
r Ununa eines Bauern Zivilkleider , stehlen, sol JJI Iw sich wenigstens anziehen konnten . Deutsch
1 Ipawr wieder verl-aftct . Nun vcr -
l

«9^sich Lecian nur auf Einbrüche und bringt

Ein vierter Lzeansiug geglückt .
Neufundland —London als erste Etappe eines Fluges um die Weit .

Flug « hätten sie nichts gegessen , aber viel Wasser
getrunken . Betriebsstoff hätten sie noch für wenig¬
stens 8 Stlmden gehabt . Die Maschine befindet
sich in tadelloser Verfassung .

Fn München eingetroffeu .
München , 29 . August . Zum Empfang der

anterikanischen Ozeanflieger hatte sich gegen
4 Uhr auf dem Flngfelde Oberwiesenfeld eine

Zuschaucrmeng « von mehreren Hundert Personen
eingeftlnden . Ein « Minute vor 16 Uhr tauchte
am Horizont der gelbe Eindecker des amerilstni -

scheu „ Stolz von Detroit " in einer Höhe von
2000 Metern auf und ging in eleganten . Kurven

glatt ans dem Flugplatz nieder . Unter den be¬

geisterte » Hochrufen der Menge entstiegen die
beiden Flieger ihrem Flugzeug . Sie wurden vo>t
dem Vertreter der Süddeutschen Lufthansa , vom

amerikanischen Generalkonsul , deni Vertreter des

bayrischen Handelsministeriums und deni Ver¬
treter der Stadt München herzlichst begrüßt .
Jeder der Flieger bekam eine Maß Mün¬

chener Bier überreicht , die sic mit hnmor -
vollem Schmunzeln entgegennahmen . Von eini¬

gen Sportbegeisterten wurden die Flieger auf die

Schultern gehoben nnd der Menge gezeigt. Die

Flieger hatten den Akg über den Rheni genom¬
men und kamen i ' ibcr die Pfalz nach Württemberg .
Sie erklärten , daß sie den Flugplatz Dttittgart
nicht ^ udcn konnten , sonst wären sie dort ge -
lairdet .

Hcntc bleiben die Flieger in München und

fliegen morgen über Wien nach Konstan¬

tinopel werter , wo die nächste Landung er¬

folgt . Unter einer Reihe von Glückwunschtele¬
grammen haben die Flieger neben dem des

ReichsvcrkehrSministers auch eines vo>t Koenneckc
nnd vom Grafen Solms erhalten .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Mittwoch .

Prag , 349. 11: Schallplatteumufik . 11,4k: Landlwrtfckaltttchrr
üiundjuM 12: Zeilflgrml . Prrsfenachrichten . 12. 10: Mitlagskonzert .
18. 06: Mndfunk . 13. 15: ÄrbettSmarkt . 13. 30: Börfviinachrichten .
16. 30: Kinderstündchen . 16. 15: Börsennachrichten »md Hopsenmarkt »
preise. 18. 50: Landlvirtlchaslticher Rundfunk . 17: fNachmittagtkon -
»ert. 1. Staz : La reine tragiqne . 2. Doppler : LiebeSliev. 3.
Beere: Suite au- Kompositionen von Paderewfkl . 4. a) Mozart :
Menuett D- dur . b) Doppler : Salon - Mazurka . 5. Trapp : Suite
btbelote . 1. Le- lasse- & cast. 2. Le catendrie - d' araeni . 3.
Marche de statuetteS de poreelaine . 18: Vortrag . Außenpolitik und
Voltspirlschast . 13. 15: Deutsche Sendung . Wetterbericht und
Tageßneuigkelten vom Preßbttro , hieraus : Deutsche Arbeiter -
Sendung . Ernst Paul , Prag : Winke auf den Weg zum eige¬
nen Buck. 19: Ileberlragung au- dem Dländelhealer Prag . Tyo-
ma»: „Mignon " . 22: Zettsianal . Letzte Nachrichten des PreßbüroS ,
Uebersicht der Tagesereignisse , Sportnachrichten . 22. 15: Theater¬
nachrichten.

Brünn . 411. 12. 15: Schallplattenmusik . 14. 30: Prager Lffek-
tenbörse, Wettervoraussage , Prelsenachrichten , Sport - und, Thea-
termeidungkn . 17. 15: Für . die erwachsene Jugend .

' 17. 35:
Deutsche Pressenachrlchten . 17. 45: Deutsche Sendung .
Prof . Dr. Hugo ftl 1 is : Die französische Riviera . 18: Zeit -
ngnai . Landwirtschaitlicher Rundfunk . 18. 20: Vortrag . Die ersten
ftapan -Tschechoflotvaklschen Beziehungen . 10: Wie Prag .

Preßburg , 300. 17: Konzert der Zigeunerkapelle . 18: Slowa¬

kischer Sprachkurs für Ungarn . 18. 20: Neber die Astronomie .
18. 40: Landwirtschaftlicher Rundfunk . Wettervoraussage . 10: Wie

Prag .
Uafchau, 1870. 19: LandwirtschasUicher Rundfunk . 19. 15:

Landwirtschaft' ,iche Berichte nnd Pressenachrlchten . 19. 20: Solisten -
Abend. 1. Scharvenka : Sonate 18- moll. 2. Pizei : Habanera auS

„Carmen" . 3. Rachmaninow : ' Preiude . 4. Gluck: 3 Arien auS
„Orpheus " . 5. Schumann : Traumgeflüster . 0. Bvmetal : Sin Lied.
7. Smetana ^ Äm Mceresstrand . 8. Harkovfky: Sin Lieb,

cs zuwege , um ettva X 40 . 000 Waren imd Geld
in verschiedenen Geschäften zu rauben .

Fünf Tape später unternahm Lecian mit
Szckely einen Einbruch in 1 die WirtschastSgenos-
senfchaft in Slavkvv . Nach dem vollendeten Raube
wurden sie vom Wachmann Horak aiigchalieii , um
sich zu legitimieren . Nalüruch zog cs daS Paar
vor , laschest zu verschwinde ». Einig « Schritte
eutferilt , feuert « Lecian drei Schüsse aus dem
Revolver und verwundete den Wach¬
mann an der Hand und dann im Bauche . Der
Bauchsckuß l )atte zur Folge , daß Horak schwer
Verwundei zu Boden stürzte. Lecian und sein
Kumpan suchten inzwischen das Weite nnd stah¬
len in derselben Nacht ein Auto beim Sägerei¬
besitzer Jelinek in Nousinov . Sodann verfuchte
Lecian das Geschäft des . Kaufmanns Meda ous -
Aurauben . Sie wurden während der Arbeit vom
Mitglied der Wach , und Schließgesellschost
Franz MarSik gestört , auf welchen sie neun
Revolverschüsse abgaben .

MarÄk erlitt ein « so schwere Verwundung ,
daß er noch in der gleichen Nacht diesen ver «

letznngen erlag .
Lecian leugnete den Mord des Wächters und
bekannte sich erst im letzten Verhöre dazn .

Am 11 . Feber brach Lecian in das Atelier
des Photographen Karl P l i h a l in Kojetein ein .
Der Photograph wurde durch eine Lllarmvor -
richtting geweckt , lief auf die Straße . Als ihn
Lecian erblickte , feuerte er auf ihn fünf Revol¬
verschüsse ab , wodurch der Mann sehr schwer
verletzt wurde . In Kunvwitz wurde die Gen¬
darmerie auf Lecian allfmcrksain . Er saß im
Wartesaal 2. Klasse . Eine Abteilung Gendarmen
treten «in . Der Wachtmeister öilhavy forderte
Lecian auf , sich zu legitimieren . Lecian tat so,
als ob « r aus der Tasche die Legitimation herans -
zieheW wollte , dann aber zog er seinen Revolver
und gab zwei Schüsse ab . Lecian entfloh inzwischen

Inges - Neuigkeiten .
Leider — eine Falschmeldung !

« Bon kvmprtentei Stelle wirb dem

Tscyeiboflowakischen Preß - B» reau mitg « -

teilt : Die auS dem New Morker Blatte

„ New ?)oif !kr Lkfty " übernosnmen « Meldung

einiger Blätter , derznftckge Präsident
M a s a r y k gemeinsam mit Nansen und

dem Professor Einstein namens der Liga

für Menischenfreiheit an den Douvernenr

Fuller einen Appell in Angelegen¬
heit Saeco « nnd vanzerti « ge -
richtet hab «, entsprich « nicht der

Wahrheit .

Als sie die falsche Nachricht lasen , daß Prä -
sidciit Masaryk — wenn auch nur als Privatper¬
son — sich beim Gouverneur Fuller für Saeco
und Vanzettt eingesetzt habe , um ihre Ermor¬
dung zu verhindern , oa werden Millionen dem
Präsidenten Masarhk gedankt haben . E i n e S der
vielen Staatsoberhäupter der Erde fühlte mit
zwingender Gewalt die moralische Verpflichtung ,
Mord zu verhüten ! Den Präsidenten zwan¬
gen vielleicht politische Rücksichten , zn schweigen .
Aber der Philosoph , der Humanist , der M e n s ch
mußte sprechen , — er , der schon einmal seine
Stimme ftir einen Unschuldigen erhoben hatte !
Viele mögen , al » sie von Masaryk « Appell erfah¬
ren , ihn in ihren Herzen neben Jaure » nnd
Zola gestellt haben . Dtasaryks Wort konnte Sacco
und Banzetti nicht retten , aber dieses Wort war
erhabener Versuch der Rettung . DeS Philosophen
neue « „J ' accuse ! "

Aber der Dank war vepkrüht , denn die Nach¬
richt war falsch . Das millionenfach gesegnete
Wort ist nie gesprochen worden . Hat der Staats¬
mann den Menschen gehindert , e « zu sprechen ?
«. " der ist der Mensch so dem AlltagSlarm entrück »,
in so ferne Höhen philosophischer Einsamkeit , daß
der Ruf nach Gerechtigkeit von jenseits des
Ozcan » nicht an sein Herz zu dringen vermochte ,
der über die Erde gellende EmpörungSfchrei der
Millionen nicht seine Seele erschüttern konnte ?

StaatSraison ! Ja , daS Wort ckiingt nnü
immer entgegen , wenn die Menschlichkeit zertre¬
ten wird . StaatSraison ! Sie schweigt zu allen
Grcnclii , gegen die daS Menschentum ' Anklage er¬
hebt . StaatSraison l >at wohl den Murid ver¬
schlossen , von dem daS Wort ertvartct wurde , das
leider nicht gesprochen wurde .

Keiner der an der Spitze der Staaten stehen¬
den Männer ist auS der Reihe der Schweigen¬
den getreten . Aber wie gerne hätte die Mensch¬
heit dem einen gedankt , der — aller StaatSraison
zum Trotz — die eisige Stille durchbrochen hätte ,
weil er nicht schweigen konnte !

Dresdenfahrt der Fabrttsarbetter .
Unser Aussiger Fabriksarbeiterverband ver

ailstattetc durch Vermittlung der Bodenbacher
Urtaubsreiscorgailisation am 27 . nnd 28 .
August d. I . eine Wanderftchn nach Dresden .
Die Veranstalttmg hiezu boi die Dresdner
Papierausstellung . Aber diese Wanderfahrt wurde
mehr als ein bloßer AusstellungSbefuch . Schon
die Ankunft in Dvesden gaib ihr ein anderes <ve -
präge , als unsere ReiseteÄnchmer von den
Delegierten der Zahlstelle Dresden des Deutschen
FabrrkSarbcitervcrbandeS empfangen wurdcn .
Dem lwrzlickien Empfang folgte ein Rundgang
durcki die Swdt unter Führung der Dresdner
tyeii offen . Daß die Teilnehmer von der Besichii -
gnng der Stadt die besten Eindrücke gervannen ,
versteht sich bei den vielen Sehenswürdigkeiten
Dresdens von selbst. Nach dem gemeinsamen
Mittagstisch rm BalkShause tmtrden der Dresdner
öffenttichc Arbeitsnaelpvois und das Olwach -
lojenheinl für Männer unter fachmannffcher
Führung besichttgt . Beide Anstalten sind organi -
sawrische Großleifttingen . Der Besucher ist von
der überall sichtbaren Zweckmäßigkeit aller Ein -
richtungcn überrascht . Hievaus wurde das Plane -
tarstnn besucht , da « mif alle Besucher einen nach '
haltigen Eindruck mackitc .

Der Abend vereinigte alle Reisetciliichnier
im BolkShause mit einer großen , ' sahl Dresdner
Genossen und lÄenossinnen zu emem freund -
schaftlicl -en Beisammensein , das recht frohe
Stunden brachte . Am zweiten Tage imirdc die
PapierauSstellung besichtigt und auch dem
zoologischen Garten ein Besuch abgestattct . Ein
Teil der Dresdner Genossen ließ es sich nicht neh -
men , nusevc Reiseteilnehmrr zu begleiten und
ihnen überall mit den roöSjn Aufklärungen be¬
hilflich zu sein . Biel zu msch kam der Abschied.

llmfcTt Genossen haben m Dresden nicht nur
Stätten der Wissenschaft, der Arbeit und der
sozialen Fürsorge gesehen und bewundert , sic
Hoden sich insbesondere unter der Gastfreuild -
schaft der Dresdner Genossen recht wohl gefiihlt .
Ti « Wanderfahrt der Favr' ckSarbeitcr wurde so
fiir jeden Teilnehmer zu einem freudigen Ercig -
ni «, an das jeder gerne zurückdenken tvird Der
Bestich unserer Genossen in Dresden aber >,a .
zweifellos auch dazu beige tragen , das herzliche
BerhAtniS , das zwischen beiden Fabriksarbeitcr -
verbänden besteht , noch weiter zu festigen . —

Besonders bemerkt muß werden , daß der ganze
Reiseapparat tadellos und klaglos fnnktivniertc
und alles aufs Beste klappte . DaS Verdienst
hieran fällt vor allem der ' Reiseleitung der
Bodenbacher Uvlanlbsreiseovganisation zu .
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Nn chriftlichsozmler Lehrer als
MSdchenschrinder .

22 Schulmädchen im Alter von 9 bis 14 Jahren

verführt .

In Trebnitz bei Bischoftmnitz ist ein

schweres Sittlichkciisverbrechcn des Lehrers der

dornigen Schule , Alois Winter , entdeckt wor¬

den . Der Mann hatte schon durch mehrere Jahre
die Gewohnheit , dir Schulmädchen nach dem Un¬

terrichte unter allen möglichen Borwänden zu »

rückzubehalten . Durch einen kleinen Streit zwi »
scheu den Schülerinnen stellte sich heraus , daß die

Mädchen von Winter innerhalb und außerhalb
des SchulhauscS , regelmäßig geschändet wur¬

den . Bei 22 Mädchen , im Alter von 9 bis 12 Jah¬
ren ist nun da « Verbrechen festgestellt woiwen .

Winter wurde verhaftet und den « Preisgerichte
in Pilsen eingcliescrt . Er tvar jung verheiratet
und Vater eines Kindes .

Bemerkenswert ist , daß Winter der Sohn
der Vorsitzenden des christlichsozia -
I c n Frauenbundes von Trebnitz ist. Der

Oberlehrer , unter dem er jahrelang sein schärcki-
liche « Treiben ungestraft entfaltete , war ch r i st -
lichsozialer Kandidat !

33 Menschen lm Sturm umgekommen .
St . Johns tNcusundlandt , 28 . August . Bei

dem Sturm am Donnerstag , sind im Küstenge¬
biete 33 Menschen umgekommcn . Der Sachschad «
wird auf etwa 150 . 000 Dollars geschätzt . Fünf
Fischcrschoner sind mit Mann und

MauS untergcgangen . Ebenso sind elf
andere Fischcrfahrzeugc gesunken , deren Mann¬

schaft aber gerettet wurde . 25 Fischerboote wur¬

den im Hafen von Bonavista vernichtet . Mensch «
kamen dabei nicht ; u> Schaden . In Bay de Verde

wurden alle Fischerricinrichtnngcn zerstört . Die

Küstendampfer „ A r g y I e " und „ P h i l o »

m e l a " wurden aus den Strand getrieben . Pas¬
sagiere . : nd Mannschaften der beiden Schiffe wur »

den aber gerettet . Man befürchtet , daß di «

Fischcrflotillcn bei Grand Bank schweren Scha¬
den gelitten haben , doch ist bisher keine Meldung
darüber cingegangen .

Deckeneinsturz in einer Kaserne .
In der Kaserne des 88 . Infanterieregimen¬

tes in Livorno ( Italien ) , stürzten in der Obacht
aus Montag , um 3 Uhr früh , Dach und Decke

über zwei Stuben ein , in denen sich 70 Soldaten

befanden . Feuerwehr und hcrbeigceilte Militär¬

abteilungen arbeiteten fortwährend an der Frei¬
legung der Verschütteten . Nach einstündigem
Suchen waren erst etwa 10 Verletzte geborgen .
Nach späteren Meldungen wurden drei Soldaten

getötet und 24 verletzt . Weitere 15 Soldaten
konnten noch nicht geborgen werden .

Das Troeistra - Heim.
(I. I. .) Am 13 . August kamen die Vertreter

der holländischen Arbeiterbewegung aus dem

Freien Berg bei Bcckbcrgen in der Provinz Gel -

. verland , etwa in der ' . Witte zwischen Arnhem und
der Zuidersec zusammen , um da « Troelstra - Heim,
da ? zu Ehre » des Führers der holländischen Ar¬

beiterbewegung ^Pieter Jelles Troelstra er -

richtet wurde , einzuweihen .
Als Troelstra aus dem Kongreß vom Septem¬

ber 1925 von der niederländisck - en Arbeiterbewe¬

gung Abschied nahm , übcrnalun S t e n h u i S, der

Vorsitzende des niederländische » Gewerkschafts¬
bundes , die Initiative zu diesem Werk . Troelstra -
Oord ist ein Ferienheim für die organisierte Ar¬

beiterschaft gclvordcn , das alles enthält , um den

Aufenthalt zu einenr Erlebnis sozialistischer Ge¬

meinschaft zu machen . Das Gebäude enthält 20

Einzel - und 40 Doppelzimmer , eine Halle , einen

Speiscsaal , einen großen Saal , eine Bibliothek usw .
Hier sollen auch Arbciterbildungsveranstaltungen ,
Kongresse , Ausstellungen der der Bewegung nahe¬
stehenden Künstler usw . vor sich gehen . Die für
den Aufbau des HeimS erforderlichen Mittel von

etwa 150 . 000 holländischen Gulden wurden aus¬

schließlich durch Spende » in Geld oder Natura von

Arbeiterorganisationen und Arbeitern aufgebracht .
An der Spitze des . Komitees stand der Sekretär

des niederländischen GcwerkschaftsbundeS F. v. d.

Walle . Ten Grund und Boden , auf dem das

Heim errichtet wurde , spendete die Gattin des

Führers des DiamanlarbeiterverbandeS Z u t -

p h e n. Eine große Anzahl von Spcndcu stammt
von verschiedenen sozialistischen und synrpathiste -
rcnden Künstlern . Trotzdem bildet daü Heim ein

künstlerisches Ganzes , dessen Mittelpunkt eine

Troelstra - Büstc bildet , die der Partcivorstand der

holländischen Sozialdemokratie bcisteuert « und die

die Aufschrift trägt : 19 . September 1925 . Pieter
Jeller Troelstra , dem Seher , Führer uvd Denker

der sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Ejn Zim¬
mer des H- ftus , das vom Tiamautarbeitervervand
ausgestattet wurde , ist für Troelstra selbst be¬

stimmt .
Die Einweihungsseier vollzog sich in Ab¬

wesenheit Troelstras , der durch eine schwere
Krankheit an sein Belt gefesselt , die Feier dennoch
mittels Radio verfolgen konnte . StenhuiS leitete

durch eine Rede die Feier ein , indem er Troelstra
als oen Mann kennzeichnete , der die holländische
Arbeiterschaft dem Banne eines kraftlosen Anar¬

chismus entriß und den Ideen des Sozialismus
zuführte . Sodann sprach Dr . G. W. SanneS ,
ein persönlicher Freund Troelstras , in dessen Na -

, men und schillerte in einer großen Rede das, Le¬

benswerk oes Führers der holländischen Arbeiter¬

klasse. . Henry Polak sprach im Namen des

Parteivorstandes . Ferner sprachen W. H. Blic¬
ke n und F. v. d. Walle , der insbesondere den «

Schöpfer des Baues , Architekt Mulder , dankte .

Am Abend d « S Eröffnungstages fand eine

Feier der sozialistischen Arbeiterjugend statt und
am darauffolgenden Tage eine Massenfeier , zu der

Tausende Arbeiter aus dem ganzen Lande znsam -
menströniten , um Troelstra zu ehren .

Eine Massenkundgebung der proletarischen
Freidenker In Teplitz . Am Sonntag , vormittags
uiu 10 Uhr , sand auf dem Teplitzcr Marktplätze
eine gutbesuchte Massenkundgebung des 5. . Kreises
der proletarischen Freidenker statt . Der KrciSvcr -
trauenSmann Genosse E n d i s ch eröffnete mit
einem Hinweis ans den Zweck dieser Kundgebung
und erteilte dem deutschen Referenten , Genossen
Lebenhardt , das Morl . Genosse Lcbenhardt
beschäftigte sich in seine » AuSfiihrungen unter
anderem auch mit den . Katholikentagen und mit
dem Fortschreiten der klerikalen Reaktion in die¬
sem Staate sowie mit den Aufgaben , die aus der

gegenwärtigen Situation den Freidenkern erwach -
sen. Sein « AuSfiihrungen riefen - starken Beifall
hervor . ' Nach ihm sprach noch ein tschechischer
Genosse , dessen Rede ebenfalls stürmischen Beifall
auSlöst «. Zum Schluss « wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , die zunt schärfften
Kampf gegen me klerikale Reaktion aufforderte .

Inquisition In einer tschechischen Schuh¬
fabrik . " Unter dieser Aufschrift bringt der

„ Daily Herald , das Blatt der englischen
Genossen , vom 27 . d. M. , einen längeren Bericht
des Vorsitzenden der britischen Schuhmacher -
gewerkschaft , Mr . T. F. Roberts , der dem Blatte
mitteilt . daß in einer tschechischen Schuhfabrik
den Arbeitern vor der Aufnahme ein Fragebogen
zur Beantwortung vorg ' legt wird , worunter sich
nachstehende Fragen befinden :

„ Wieviel geben Sie für Ihr Frühstück , Mit -

tagesien und Nachtmahl aus ? "

„ Wieviel beanspruchen Sie , um diese BÄürs -
nisic pro Woche und pro Jahr decken zu können ? "

„ Wieviel wollen Sie jährlich ersparen ? "
,Lu welchem Zwecke ? "
„ Haben Sie unter unserem Personal einen

Bekannten ? "

DaS Blatt findet diese Fragen mehr als

merkwürdig und zitiert zum Schluß einen R c -

verS , den . jeder Arbeiter dieser Firma unter -

fertigen muß , der diesen Fragebogen ausfiilltc .
In diesem Revers muß sich der Bewerber damit

einverstanden erklären , daß er augen¬
blicklich entlassen werden kann ,

wenn er bei der Beantwortung des Fragebogens
eine Unwahrheit eintrng . Das Blatt nennt nicht
den Namen der „ großen tschechischen Schuhfabrik
mit der Inquisition " . Unsere Leser aber dürften
unschwer erraten , wer das sein kann . Was sagt
die betreffende Finna zu ihrer traurigen Be¬

rühmtheit in Großbritannien ?

Gedenkfeiern für Saeco und Danzetti in Eng¬
land . Außer in London wurden letzten Samstag

noch in Liverpool , Manchester , Plymouth und

Blythe ( Northumbcrlandf große Gedenkfeiern für
die ermordeten zwei Sozialisten veranstaltet .

f Veruntreuungen einer Postmeisterin . Auf deni

Postamt in Cep bei Pardubitz wurde in dm letzten

Tagen eine große Unterschlagung ausgedeckt . Eine

Ueberprüfimg ergab einen Fehlbetrag von mehr als

100 . 000 K. Die Postmeisterin Josefa Vacck wurde

verhaftet . Die Erhebungen ergaben jedoch , daß der

Hauptschuldige an der Veruntreuung der Reisende

Joses Kkepelka , der Sohn eines ehemaligen Leh -
rrr - , ist Kkepelka besuchte öfter die Postmcistcrin
und durch sein rafiinierteS Verhalten gelang cS ihm ,
die Pvslmeis . erin zur Veruntreuung des Geldes zu
veranlassen . Kkepelka , der in Hermannstadt verhaf¬
tet wurde , hatte sich für daS veruntreute Geld einen

Kraftwagen gekauft . Er wurde aus einem Kraft -

wagcnauSflug , den er mit einem Mädchen unter¬

nommen hatte , verhaftet .

Tödlicher Fallschirmabsprung . Bei den aero¬

nautischen Wettspielen der Flieger der Tschecho¬
slowakei, Südslawiens und Polens ereignete sich
in Belgrad am Sonntag nm halb 7 Uhr
abends beim Abspringen mit dem Fallschirm ein

schweres Unglück . Während drei Sprünge gut
ourchgeführt wurden , öffnete sich der vierte

Schirnr nicht , so daß der jugoslawische Zugs¬
führer Janko D o in i n i L ( aus Agram gebürtig ,
22 Jahre alt ) aus einer Höhe von nahezu 1000

Metern mit rasender Geschwindigkeit auf einen

hölzernen Zaun fiel und sich tödliche innere Ver¬

letzungen , Beinbrüche an mehreren Stellen und

eine Gehirnerschütterung zuzog . Er wurde sofort
ins Spital überführt , wo er smncn schweren Ver¬

letzungen " erlag . In Fachkreisen wird behauptet ,
die Schuld an dem Absturz trage der Verunglückte

felbst, da er sich ungeschickt an dem Schirm hielt ,
so daß sich dieser nicht öffnen konnte .

Lebensmittel für 500 . 000 Mark verdorben .

Die Hausverwaltung eines Industrie - und Han¬

delshauses in der Wallstraße in Berlin hatte

gegen die Lebensmittelgroßhandlung und Schoko¬
ladenfabrik Kmtffmann G. m. b. H. einen gericht¬
lichen Räunmngsbefehl erwirkt , weil die Firma
seit Jahren keine Miete bezahlt hatte . Al « der

Gerichtsvollzieher bei den « Inhaber Adolf Kauff¬
mann erschien , stellte er , wie die „ Montagspost "
meldet , fest , tmß in den Kellerräumen , für ettva

500 . 000 Mark Lebensmittel , Schokolade , Tabak

und Konserveit - völlig verdorben waxen .
Bei weiteren Nachforschungen stieß nian in einer

Kellernische auf einen geheimen Tressor , vor dem

fünf scharfe Hunde angekettet wären . Sein In¬
halt , eine Geheimkorrespondenz der Firma, , wurde

dein Gerichte übergeben . Kauffmann hat seit
Jahren weder Telephon noch Gas noch elektri¬

sches Licht gezahlt . Er hatte sich geheime An¬

schlüsse an die Gas - und Lichtleitungen hergestellt
und Telephone unterirdisch an die Telephon «

leitungen . anderer Tellnehmer »»geschaltet . Die

Schulde » der Kauffmann G. m. b. H: werden

auf mehrere Millionen geschätzt . Die hergestellte
Schokolade ivnrdc nicht verkauft , sondern im

Keller aufgestapelt . Zugleich beging Kauffmann
umfangreiche Vermittlungsgeschäfte von Leben « -

Mitteln mit dem Auslande . Der Aufenthalt
Kaufimann « , der ohne festen Anstnthalt zu sein
sck>eint, ist unbekannt .

Unglück beim österreichischen Motorrad¬

rennen . Bei dem sonntägigen Motorradrennen

um den Großen Preis von Oesterreich überfuhr
der englische Rennfahrer R o w I c y eine alte

Frau , die trotz der Straßenabsperrung die Fahr¬
bahn passierte . Die Frau wurde schwer verletzt ,
während Rowlcy einen Bruch des Unterarmes

erlitt .

vier Kinder am Strand verschüttet . Nach
dem „ Matin " sind in « ntcm Badeort bei ' Bo »

logne snr Mer vier Kinder beim Bau von

Sandburgen verschüttet worden . Drei von ihnen
sind erstickt .

Die Lügenkunst des Arzte «. Die so viel erörterte

Frage , ob der Arzt dem Kranken die Wahrheit sagen
muß oder nicht , wird von einem bekannten amerika¬

nischen Arzt Dr . Joseph Collin « in geistvoller Weise
in „Harpcr ' s Magazine " behandelt . Er betont , daß
der Arzt gewiß in den meisten Fällen verpflichtet ist ,
die Wahrheit zu sagen , und daß gerade durch un¬

nötige Verheimlichung das Mißtrauen entstanden ist,
das so viele Patienten gegen di « Aerzte Haden . Er

darf nicht den Anschein erwecken , al « ob er die

Krankheit kennt , wenn er sich in Wirklichkeit nicht
über sie int klaren ist. Er darf nicht Hoffnungen er¬

wecken, daß er eine vollständige Hehung hcrbeisührcn
könne , wenn der Fall zweifelhaft oder gar unheilbar

ist . „ Aber er gibt Lügen " , fährt er fort , „die zum

Segen des Kranken und int Interesse der Behandlung
unbedingt notwendig sind . Wenn man den Tod¬

geweihten durch eine Lüge noch einige glückliche

Monate , ein wirkungsreichcs Jahr retten kann , so

muß man schweigen . Ein großer Geschäftsmann , der

an Kreb « erkrankt war , wurde operiert , und dann

wurde ihm Radiumbchaudlung verordnet . E^ wollte
vor allem seine Tätigkeit wieder anfnehinen , weil er

zur Erhaltung seiner Uniernehniungen , zur Sicher -

stelluug seiner Familie wichtige Maßnohmen durch -

ziisührcu hatte . Ich gab ihm die Erlaubnis , wieder

zu arbeiten ; sch verschwieg ihm sein Leiden . So
konnte er noch ein Jahr wirken und schassen zum

Segen der Seinen » nd seiner Angestellte »; erst in

den letzten Wochen erfuhr er die Natur seiner Krank¬

heit und durch diese Lüge war er vor Verzweiflung
bewahrt worden , die ihn in seinem Wirken gelähmt
hätte . Der Arzt , der bösartige Krankheiten in ihren

frühesten Anfängen entdeckt , braucht dem Patienten
ebenfalls nicht die Wahrheit zu sagen , wenn er has¬

sen darf , ihn zu heilen , und ebensowenig wird er die

Angehörigen beunruhigen , solange die Gefahr noch
nicht dringend und unabwendbar ist . Es ist eine un¬

nötige Grausamkeit , ^die Familie des Kranken , dem

di « Wahrheit verborgen bleiben soll , in die trüben

Vermutungen einzuweihen , die der Arzt hegt . Bis¬
weilen freilich muß den Nächsten die Wahrheit ge¬
sagt werden , wenn man ihrer Mithilfe bedarf , um
dem Kranken eine zu frühe Erkenntnis zu ersparen .
Jedenfalls ist «S eine der schwersten und wichtigsten
Aufgaben des Arztes , iu jedem Fall vor seinem Ge¬

wissen zu erwägen , ob und wie weil er die Wahrheit

sagen darf . "

Ansteckende Krankheiten . In der Zeil vom l.
bis l5 . August wurden in Böhmen nachstehende Er -

krankungS - und Stcrbefälle gezählt : Scharlach 172 ,
<2 Sle . bcjälle ) , 87 Banchtyphusfälle , von denen

stoben tödlich vertiefen , drei Erkrankungen an Dy¬

senterie ; an epidemischer GcstchtSstarre erkrankten

zwei Personen , von denen eine starb . Acht Frauen
erkrankten an Wochenbettsicbcr , von denen eine

starb . Ferner wurden 21 B- Paratyphusfälle mit
einem Todesfall gezählt . An Milzbrand erkrankte
eine Person und an Blattern 19 Personen .

Einspruch gegen Frau GrosaveSens Memoiren .

Nach Meldungen Wiener Blätter hat die rumänische
Vormundschaft der Tochter GrofaveScuS dem Wiener
Vertreter derselben beauftragt , durch geeignete
Schritte bei der Staatsanwaltschaft die in der

gestrigen Sonn - und Montagezcitnng begonnene
Veröffentlichung der Menwiren der Frau Grosa -
vcscu zu inhibieren .

Ein Fall Kadiver in Frankfurt . Wegen fort¬
gesetzter Körperverletzung und Mißhand¬
lung ihres 13jährigen Sohnes wurde
eine Fran Dr . L. von : großen Schöffengericht in

Frankfurt a. M. zu acht Monaten Gefäng¬
nis nnteraEinrcchnung der Unterfuchimgshast von
fünf Monaten verurteilt . Die Zeugenvernehmung ,
bei der sich der Mann und der Sohn der . Angeklag -
ten der Aussagen cntschlagen hatte », und das Gut¬
achten der Sachverständigen zeigten , daß es sich um
eine sexuelpathologische Fran handelte ,
die ihren Knaben für ihre perversen Neigungen miß¬
brauchte . Sie selbst zeigte während der Verhand¬
lung keine seelische Erregung . Der Schn ist - durch
die Entziehung der Nahrung zum Skelett ' ab -

siemagert . Die Mutter zwang ihn , mit ge¬
fesselten Händen nachts an ihrem
Bette zu stehen . Er mußte minutenlang
Hiebe mit der Hundspeitsche oder mit
eimün MLbelklopfcr erdulden , so daß das Kind
über und über mit Striemen bedeckt
war . Aus der Verhandlung ging hervor , daß die
pervers veranlagte Frau nicht immer zum Sadis¬
mus hinneigte . Man nahm an , daß die Angeklagte ,
der deshalb auch MildernngSumständc zugebilligt
wurden , als Psychopathin mit hysterischen
Zügen gu werten sei, die del der Behandlung ihres
Kindes je nach ihren Stimmungen von Zärtlich¬
keiten bis zu den grausamsten Peini¬
gungen wechselte .

Sie Annahme von Nanking.
London , 29 . August . Eine Agenturmel¬

dungen aus Shanghai berichtet : Alle Beamten
der Nanking - Regierung sind nach Shanghai ge¬
flohen . Die Nordtruppen haben Nanking nach
heißen Kämpfen genommen . Die Bevölkerung be¬
reitet sich darastf vor , General Suntschuansang ,
der gestern in Nanking eintressen sollte , festlich
und mit allen Ehren zu empfangen . Um Tsching-
kiang wird weiter schwer gekämpft .

Mord aus Aberglauben . Vor einigen Wochen
ertranken auf dem Toba - See in Nieder -
l ä n d i s ch - I n ui e n bei einem Schiffsunglück
54 Mädchen aus dem Orte Loctorng , die «inen
Ausflug gemacht hatten , Aist jede Faniilic Ijattc
den Tod eilte « oder mehrerer Kinder zu be¬
trauern . Da der sehr tiefe See die ^- üchen nicht
zurückgab, tvandte sich die Bcvölkez - ^g in ihrer
Verzweiflung , obwohl die ganze O^. chaft bereits
zum Christcuttim übcrgetreten ist, wieder an die
alten heidnischen Götter , um die Leichen zu einer
ordentlichen Bestattung zurückzi. crhalten . Alle
Opfer , die dßtn See gespendet wurden , tvaren
jedoch vergeben «. Darauf wurde beschlosicn, die
Mecrgötter durch ein Menschenopfer gün¬
stig zu stinimen . Es wurden 60 Gulden gesam¬
melt , wofür sich einige Männer des Dorfes be¬
reit erklärten , das erforderliche Opfer zu besor¬
gen . Sie tvollteu jedoch bei diesen « Geschäft auch
noch verdienen imd begaben sich in eine
andere Gegend , wo sie fiir einen frischen Men -
scheu köpf 50 Gulden versprachen . Dafür fanden
sie vier gewissenlose Burschen , die einen scch -
zehnjährigen Hirtenjungen in eine
Grotte lockten und ihm den Kopf a b s ch n i t-
t e n. Eine eingeborene Frau beobachtete jedoch
zufällig den Mord und benachrichtigte den Dors¬
ältesten . der die Mörder sestnehmcn ließ . Auch
die Auftraggeber sitzen bereits hinter Schloß und

Riegel . Sie alle werden sich demnächst vor einem

indonesischen Gericht zu verantworten haben .

Ein « italienische Polarexpedition . Neber eine gc-
plante neue Poiarexpcdition des Generals Nobile
mit einem Luftschiff hatte der Bürgermeister bcr
Stadl Mailand , die das Nnlernehmcn sinanzieren
wird , eine Beratung mit dem Präsidenten der gco-
graphischen Gesellschaft Italiens . Man vernimmt ,
daß die neue wissenschaftliche ForschungSsahrt aus
jeden Fall einem noch unbekannten Polargebiei gel¬
ten wird . Als Zeitpunkt ist daS nächste Frühjahr
vorgesehen . Der „ Ambrosiano " erfährt , die Expedition
werde mit dem italienischen Lustschiss Nr . l, einem
vor kurzem in Giampino fertiggcstellten und erprob¬
ten Schävcsterschiff der „ Norge " unternommen , das

nach den Erfahrungen des Polarslugcs verbessert
wurde und erheblich leichter ist. Die neue Expedition
wird nach dem Blatte dem noch »nerfoischten Polar¬
gebiet zwischen dem Nordpol und der . Küste Alaskas

gelten , daS bei der letzten Nordpolfahrl nicht berührt
wurde . Das neue Unternehmen wird mit ansschließ
lich italienischen Mitteln und Mannschaften aus -

gesührt .

Nummern statt Bornamen . Tie in Italien zu
einem wahren Unfug auSgrortete Gepslogcnheit , den
Kindern bei der Taufe die unsinnigsten Vornamen zu
geben , gibt einem englischen Blatt Anlaß zu dem

Hinweis , daß es auch in England Narren gab
und gibt , die dieser Geschmacklosigkeit huldigen . 2o

führen beispielsweise in einer Familie die drei Kin¬
der de » Vornamen Josef , „ Noch einer " und „Noch
ein anderer " . In einem anderen Fall haben die

Eltern ihren Sprößlingen die Namen „Finis ",
„Addenia " , „ Appendix " und „ Supplement " gegeben .
Auch der in diesem Zusammenhang ansgctauchtc
Vorschlag , die Kinder zunächst mit Nummern zu be¬

zeichnen und ihnen die Freiheit zu lassen , wenn sic

erwachsen sind , ihr « Vornamen selbst zu wählen, ist

auch schon in die Praxis nmaesetzl worden ; rin Ehe¬

paar Stickney hat ihre Töcylcr , die erste , zweite,
dritte genannt und ihre Söhne eins , zwei , drei .

Der verprügelte Ehemann als Brandleger . Am

Montag bemerkt ? die Hänslerin Skoumal in Aussee
bei Muglitz , daß im Boden ihres Hanfes ein Arano

auSgobrochen fei . Sie eilte hinauf und es gelang
ihr , das brennende Stroh rechtzeitig zu Esche».
Neben dem Stroh an einem Balken hatte sich ihr
Mann Josef Skoumal erhängt . Mit Hilst von

Nachbarleuten wurde Skoumal rasch obgeschuitten
und in die Wohnung gebracht , wo ihn der herbei-
gerufene Arzt nach längeren Bemühungen wieder

ins Leben zurückbringen konnte . Im Krankenhausr
gab Skoumal an , daß er von seiner Fran u trt

deren Schwester verprügelt worden sti,

so daß er aus Rache das Haus anzünden und sich

erhängê wollte . Skonmal wnrdx verhaftet .

Radio - Empfang des Thronfolgers . Aus Tokio
wivd der United Preß folgende Wichtigkeit gekabelt:
„ In Hofkrciscn verlautet , daß für die nächste Woche

die Geburt eines ' Thronfolgers zu erwarten

sei . Es werden im ganzen Londe Vorbereitungen
für große Feierlichkelren getroffen . Die Geburt wird

durch Rundfunk bekanntgegebcn . "
—

Der loyale japanische Staatsbürger wird sich also die

nächste . Woche an seinen Radio - Apvarol hängen anis-

sen, um den Moment nicht zu verpaffen .

Der PostauShelser Wegner , der aus Berlin nach

Unterschlagung eines Wertbriefes mit 60. 000

Mark flüchtig geworden war , wurde Montag früh

um 6 Uhr von einem . Kutscher aus der Straße
erkannt uard konnte fcstgenonnnen werden . Ma »

fand bes ihm noch 453 Mark . Wegner behaupte ,
daß ihm der größte Teil des Geldes gestohlen
worden sei . Doch wird angenommen , "daß er daS

Geld versteckt hat . . .
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J Sin gräßliches Unglück ereignete sich nm letzten
f konnlag nachmittag in Hohenbruck ( Osibvh -

men) . Der Landwirt Wals , welcher mit der Matz¬
maschine Hafer schnitt , batte sein vierjähriges
Kind mit ans dem Feld . Zn einem unbetvachten
Augenblick versteckte sich daS Kind Im Hafer und
lam in die Mähmaschine . Dabei wurde ihm ein
Bei » glatt abgelrenul . DaS Kind muhte sofort ins
Kcankenhcnes überführt werde » .

JamilientragSdie . Der stellungslose Landwirt
chrouwald aus WeSkendorf in Ostpreußen , er¬
schoß während eines Besuches bei seinen Schwieger¬
eltern in Allenslcin seine beiden Söhne im Aller
leit fünf » nb zehn Jahren während einer Radtour .
Tann » ahm sich Gronwaid , der seit längerer Zeit
>chwer nervrnleidend war und mehrfach Selbstmord -

t absichten geäußert hatte , selbst da8 Leben .
Brückeneinsturz in Mexiko . Infolge eines

schweren Unwetters , das über die mexikanische Stadt
Alternaro im Staate Michaoean niederging, '
brach die über den San Miguel - Fluß führende
Brücke zusammen . Bon den zahlreichen Personen ,
die sich ans der Brücke befanden , sind 28 in den
stlulen nmg elo m m en .

Unvernunft einer Iran . Die Angestellte einer
Kastwirischaft in fl a s s e l halle einem Kinde von
»irr Jahren , das . vom Spielen erhihl und durstig ,
einen Trunk verlangte , ein Glas Bier gegeben . Das
. ' lind, trank da « ganze Glas ans und war dann
völlig belrnnkrn . Die Fran Halle sich wegen dieser
uiiderirünftigen Tat vor Gericht zu verantworten
und wnrbe wegen schwerer Körperver¬
leb n n g zn einem Monat Gefängnis ver -
inleilt .

Schwerer ?l «! o»usall in Prag . Sonntag
morgens ereignete sich in der Eholekgasse in Prag
ein schtverer Antoiinfall . Der Chauffeur Johann
girla ans Sinichotv tvollte mit seiner Anto -
droschke einem Motorwagen der Straßenbahn
anrweicheu . Er stieß mit voller Wucht an einen
Mast der elektrischen Slraßcnbahnleiiung , wobei
da « Auto vollständig zertrümmert und sämt¬
liche Insassen verletzt tvurden . Leichte
Perletznngcn erlitten der Eafrticr Franz Hoto -
weh aus Dcjwitz , seine Tochter Marie und
der Chauffeur Jirsa ; schwer verletzt wikrde
das Dienstmädchen Emilie H a v l i ö e k. die
außer verschiedenen Verletzungen am Körper
»och eine schlvcrc Gehirncrsihnttcrnng erlitt .

Deutsche Bürgerschule in Prag - Karolinental .
Einschreibungen am 29. , 30. und Kl . August in der
Tirellionskanzlei von i> bis 12 Uhr . Bei späterer
Anmeldung ist ein Gesuch notwendig . Der Unter¬
richtsbeginn wird sich wegen Umbaues um einige
Tage verzögern und wird rechtzeitig bekanntgegeben .

SchMudienreise i » Sachsen .
H. May - Aussig .

Du » Leipziger Institut für Heil¬
erziehung .

Bon Chemnitz Altendorf fuhrt « unS der Weg
rach Leipzig . Tie Geschichte des Leipziger Hilfs »
schnlweseuS blickt auf daS Jahr 1881 als Grnn -
duugsjahr der ältesten Leipziger Hilfsschule zurück .
Scho» vor dem Kriege halte Leipzig daö ans »
«ebauteste HilfSschulwescn . Wir besuchten diese
älteste Hilfsschule am Georgcnplatz , die unter der
Leitung des Herrn Direktor Alfred Wolf steht .
Sie ist sechsnndzwanzigklassig . Mau schätze darnach
die Einsicht der Behörden nnd aller in Schulfragen
illaßgebenven Faktoren ! Der leitende Gedanke
lei der Gründung dieser Schule war : systema¬

tische H e b u n g- d e r Gesundheit , hoffend ,
so auch den Geist in einen clwas besseren instand
zu dringen. 9700 Quadratmeter Grund in zwei
Kilometer Entfernung vom Schul hau sc bildeten
te » Grundstock für dieses 1925 zur Vollendung
liclaugle „ I » st i ! u t f ü r H c i l c r z i ech u n g .
Planmäßig wiederkehrend iverdr » die Kinder jede
Äech: weuigstkiis einen vollen Bormittag zu Ar »

WeW iA Mudel der Zeit .
Bon Dr . Johannes Kleinpaul .

Schon die frühesten Berichte über unsere ger¬
manischen Borfahren bezeugen , daß sie — Män¬
ner und Frauen — sommers » und wintersüber
mit Leidenschaft in ihren Flüssen und Seen
tadele » und ausgezeichnete Schlvimmer waren .
Bon B e o w u l f, einem mythischen angelsächsi¬
sche» Helden, ivird erzählt , daß er sieben Tage
lang von der Küste seiner . Heimat bis nach dem
hohe» Norden hi naufschwa mm , und wenn daS
vielleicht nur Sage sei » mag so berichtet doch
Ei »hart , der Gcschieblschrciber Karls d « S
v roß en , daß auch dieser sich darin vor andern
hervortat.

Auch Insassen der Klöster — Nonnen wie
Milche — nahmen derzeit au dieser allgemeinen
Bewohnung teil ; das . Aachener Konzil vom Jahre
803 bestimm' « ausdrücklich , daß alle geistlichen
Stifte für ausreichende Badegelegenheit zu sorgen
hiiiten .

Spüler wurde das aus allerlei Gründen
enders. Zuerst gewöhnte man sich unter dem

sortschreitenden Einfluß südländischer Kultur das
Laden im fließenden , kalten Wasser ab nnd nahm
stau dessen ein Marinwasscrbad . Jedes Kloster ,
»des schloß nnd manches Bürgerhaus erhielt zu
düftm Zwecke ein Badezimmer mit einem hölzer¬
nen Zuber, in den man entweder warmes Wasser
-oß oder das kalte mittels heißer Steine wärmte
nnd seine Wirkung durch duftende Kräuter an¬
genehmer machte, durch heilkräftige verstärkte .

Auch König Waldemar von D ä n e -
niark besaß ein solches Bad nnd fühlte sich darin
nur zic wohl. Im Jahre 1205 versprach er
dm heiligen Andreas in Slagels « soviel Land ,

beit , Lernen, Spiel , Bad usw . ins Freie geführt ,
nm so neben geregeltem Bildungsgang ein unver¬
lierbares Gut kräftigenden , erhebenden Jugend -
crlcbenS in sich anfzunehinen. Diese Gartcnschul -
anlage weist auf : einen Schmuckgarten mit Frei -
imterrichtSanlaae , eine große Feldanlage , ein
Luftbad mit Planschbecken nnd Dusche , einen
Sandplatz , einen Platz für Laus-, Wett « und an¬
der « Spiele und Belustigungen. Endlich ist mit
untcrgeoracht «in UnterrichtShans mit zwei Lehr¬
zimmern , in denen Ocscn stehen , so daß der Un¬
terricht eventuell auch in den kühlere » und kalten
Monaten auf die gewohnte Art und Weise erteilt
werden kann .

Bon Leipzig - Stadt wurden wir nach Leip «
z i g - E u t r i t z s ch in das Tagesheim f ü r
berufliche Erziehung der Schwach¬
sinnigen verwiesen . Es ist noch in der Ent¬
wicklung begriffen und steht unter der Leitung des
. Herrn Albert Böttger . So kurze Zeit eS auch
besteht , muß man doch — die Mithilfe der Be¬
hörden und die finanzierende Kraft der Gemeinde
vorauSfchend — den Glauben haben , daß ans
diesem Anfänge nach Jahren ein großes Werk
erstehen wird .

Die Bolks - ErziehungsstSttsn .
Dock) nun zu denc gesunden Schulkind

der Volksschulen ! - Dor allem interessierte
unS die Entwicklung dcS VolkSschnlwescnS . Dieses
steht nun in Deutschland schon ans einer ziemlich
hohen Stufe , während man davon bei nnS in der
Tschechosionxikei nicht einmal die bescheidensten
Ansätze sieht . Die Gründung von VersuchSklassrn
wurde bei nnS bisher immer abgelchnt . Eine gut
anSgcbante VcrsnchSschule hat Dresden . Die in
Chemnitz fesselte unS aber besonders . ES ist dies
eine ProdnktionSschule , die sich in der ehemaligen
HninboldS- Mädchen- Schulc befindet . Der Bund
der „ Entschiedenen S ch n l r e f o r m e r " ,
der von allen seinen Mitgliedern daS entschiedene
Bekenntnis zur Idee des freien DolkSstaatcS und
zum Geiste sozialer , menschheilSnmfassender Ge¬
meinschaft fordert , hat im 8 6, Absatz i nnd 2
seiner Grundlinien aufgestellt :

„ Bonn Aufbau ver neuen Schule fordert der
Bund :

1. Freie , von wirtschaftlichen Rücksichten unbe¬
einflußte Bildungsmöglichkeiten durch Einführurg
einer innerlich , d h. nur nach Richtung nnd Grad
der Veranlagung differenziert «» elastischen Ein -
tzeits - und Lebensschule , die durch eine allgemeine
sozial gestaffelte Schulstciier erhalten wird :

2. Umwandlung der bisherigen Lernschnke mit
ihrer einseitigen Wissenveriirittliing in ein « alle
jugendliche Kräfte weckende ProdnltionS -
schule , die IMellektnelle , technisch - werktätige nnd
künstlerische Veranlagungen gleichmäßig bewertet
und fördert , Körper - nnd Tviebleben bildet , nnd
das soziale Bewußtsein entwickelt . "

Auf der öffentlichen . . Tagung des Bundes
„Entschiedener Schulreform «, : " in der Berliner
Universität vom 30 . September bis 4. Oktober
1923 wurden unter anderem folgende Leitsätze
über daS ProdnktionSschulwescn als richtig an¬
erkannt :

„ Der Produktionsschulgcdankc geht von fol¬
gender Erkenntnis aus : Gesellschaft und Erziehung
stehen zueinander in steter Wechselwirkung : die
Gesellschaft , die in ihre , primitivsten Form die
organisierte Erziehung noch nicht kennt , bestimmt
durch chre Struktur mehr oder nrinder bewußt die
Forderung des Nachwuchses nnd «nrgekrhrt beein¬
flußt die Erziehung die sich ständig ändernd «
Struktur der Gesellschaft . Erneuerung der Gesell¬
schaft muß von frischen Säften kommen , die durch
eine neue Erziehung in der Jugend entbunden
werden und belebend die absterbenden Leiber durch¬
dringe ». Die Augen aller ernst Denkenden sind
darum auf das konimendc Geschlecht gerichtet und

auf diie Männer und Fronen , die es unteriioinmcn
haben , die Gomcinschaftsanfgabc der Erziehung an

als der auf einem nenn Nächte alten Füllen ,
währender im Bade säße , umritte . Andreas
ritt so scharf , daß die Hoflente zu Waldemar
eilten und ihn ermahnten , schnell aus dem Bade

zn steigen , sonst umritte er das ganze Reich .
Um diese Zeil unterhielten auch schon die

Städte — nnd später selbst die kleinsten Dörfer
— „ Badstnbeu " zu allgemeinem ' ^brauch , als
Reinigungsanstalten gegen Aussatz , den die heim¬
kehrenden Kreuzfahrer mit ins Land brachten .
Schon im Jahre 1250 gab es eine solche in Ham¬
burg , hundert Jabre später eine in Mainz , im

fünfzehnten Jahrhundert in Würzbnrg acht , in
Ulm elf , in Nürnberg und in Breskan zwölf , in

Frankfurt fünfzehn , in Wien neunundzwanzig .
Diese fortschreitende Menge erklärt sich leicht

dadurch , daß derzeit jeher wöchentlich wenigstens
einmal l - adete , was für die reisenden Handwerks¬

burschen sogar durch reichsgesehliche Verordnung
vorgeschrieben war . Die Gesellen besorgten das

in der Regel Sonnabends . An diesem Tage
wurde deshalb eine Stunde früher als sonst
Feierabend — „Badeschicht " — gemacht . Außer
ihre », Wochenloh » erhielten sie dan , von ihrem
Meister noch extra einen „Badeheller " , in vielen
Orten auch die städtischen Beamten , in Frankfurt
am Main selbst der Bürgermeister . Damit ans -

gestaltet , zog man i » „Badeprozession " in daS

öffentliche Bad .
Vom Jahre 1265 Hai sich eine Vorschrift er¬

halten , derzufolgc die Frauen und die Manner

nur a » bestimiiiten Tagen und Stunden getrennt
baden sollten ; wurden sie gleichzeitig in der Bad¬

stube betroffen , so wurden ihnen ihre Kleider weg¬

genommen und zwischen Stadtvogt nnd Ra ! ge¬
teilt . Dockt diese Anordnung beweist nur , daß
ntflii es anders beliebte . nnd die ganze Geschichte
des miticlalterlichen BadewcsenS , daß nian sich

nicht daran hielt .

ihnen yu erfüllen . Zn erster Linie sind Lehrer Unbildung nnd beide nicht der menschlichen Vertiefung

Weise führen kann .

*) nur nn Gehirne eines Menschen existierend .

i

aus Olinütz will
der Streikenden

nicht verhandeln ,
h c r u m u n d
a » werben . 1

sind . Jede Aktion, die Herr Sy -
12 . Angnst unternommen hat , ist

Der Streik der Stelnbrncharbeiter in Tom »
ltadtl dauert sort . Der Unternehmer Jng . B.
Sychrawa
männern

dernngcn
selber
b r c ch e r
agcnten in Olinütz soll er 1000 Kronen Vorschuß
zur Lieferung von Streikbrechern gegeben haben .
Seitdem ist aber der Streikbrecheragent ver -

schtvunden und Herr Sychrava ist um 1000 K

leichter geworden . Deshalb reist er jetzt selber als

Streikbrccheragent herum . Mit diesem neuen Ge¬
werbe begann er am 29 . August in Stadt Licban ,
mußte aber von dort sofort wieder flüchten , weil
er die Gastfrenndschaft , für die der deutsche Ban -
arbcitcrverband rechtzeitig sorgte , nicht vertrug .
Er fuhr raschcst wieder nach Domstadtl und von
dort mit der Bahn nach Olinütz zurück . Ob er
mit diesem einen großartigen Versuch schon ge¬
nug hat , oder ob er sich noch eine solche Lektion

tvünscht , ist vorläufig noch nicht bekannt . Herr

Sychrava verlangte auch von der Bahn in Dom¬
stadtl , man möge ihm die Bahnarbeitcr zur Ver¬

fügung stellen . Es wurde ihm aber bedeutet , daß
die Bahnarbeiter für solche ehrenhafte Geschäfte
nicht zn haben
chrava seit dem
mißlungen .

mit den Vertrauens¬
über die Lohnfor -

E r reist jetzt
i will Streik -
Eincm Strcikbrccher -

Naturalia non sunt turpia ! EraSmuS
von Rotterdam nannte das Badelebcn seiner
Zeit ein „irdisches Paradies " . Allerorten badeten
beide Geschlceytcr gemeinsam , und nicht mir paar¬
weise , wie sie zllsammengehörten , sondern in aller

Oesfenllichkeit . Kaum daß das Franenbad vom
Mannerbad durch eine halbhohe Wand oder ein
Gitter abgesondert war . Auch in diesem Falle
ermöglichte ein immer offener Zugang zwischen
beiden wechselseitigen Besuch. Der italienische
Humanist Paggio berichtet vom Jahre 1417
anS Baden im Aargau , daß „ die Männer den
badenden Jungfranen , denen sie von oben ' herab
zusaben , kleine Münzen und Blunien zutvarfen ,
nrtt denen sie sich das Köpfchen schniückten ". Ja ,
die Ungeniertheit ging so weit , daß man sich zu
Hause eutkleidete und nur in einer leichten, ^Bad¬
ohr " , wenn nicht völlig nackt über die Gasse ins
Bad ging . Unerläßlich für jede Fran , die etwas

auf sich hielt , war nur eine Haube nnd möglichst
reicher Halsschmuck .

Erstaunlich war , wie ausgiebig , wer eS nur

irgendwie vermochte , dieser allgemeinen Badelust
fronte . - Halbe Tage , ganze wurde » in einer

Bcdestube zugebracht . Tie Badstl ' be des einzel¬
nen Bürgers , zum Beispiel die im Augsburger
Fuggerhaus . >var dessen Salon , die öffentliche der
Treffpunkt der derzeitigen „Gesellschaft " . Dort

tafelte nnd besck)«rte man , wie es uns unter
anderm Albrecht Dürers Ausgabenbuch
von seiner Reise nach den Niederlanden vom
Jahre 1520 aus Aachen berichtet : „ Fünf Stüber
für Baden anSgegeben und mit den Gefährten ver -
trunken " ; - dort trieb man Allotria , hörte Musik
und — die neueste „ Zeitung " . Und kein Fest ,
kein Hochzeits - und KindlaufschmauS, den nicht
ein gemeinsames Bad beschloß .

( Schluß folgt . )

Erzieher berufe », das Antlitz der Gesellschaft zu
erneuern . Diese Aufgabe jncheu die „ Entschiedcueu
Schulreformer " mit der Prodnkt >lonsschnlidce zu
lösen. Der ProdnktlonSschiiigedaickc Ist kein neuer
Gedanke , ist auch leine zerebrale *) Konstruktion .
Er ist anS dem tiefen Erleben der Rot unserer
Zeit geboren , In kangsamem Wachsen , von allen
Kräften des denkenden , wallenden nnd fühlenden
Menschen gespeist , auch heute noch nicht zum Loh¬
ten gereift , sondern noch I nun er Im leben¬
digen Werden . "

Mit der Not der anS dem Kriege heimgekehr¬
ten , mittellosen und zur bedingungslosen
Erwerbsarbeit genötigten Ttudenicn fing eS an .
Zum erstenmal wurde auch in Lchrcrkreiscn die
hohe Bedeutung sinnvoller , werktätiger Arbeit in
Verbindung mit geistiger und seelischer Bildung
des Menschen erkannt und in einer kleinen Schrift
„ Die freie st tt d e n t i s ch e Produktions¬
gemeinschaft als Borschnie zur Ein¬
heitsschule " niedergelcgt . Vor allem muß
aber fcsigestellt werden , daß keinem Schulreformer ,
auch dem entschiedensten nicht , in den Sinn ge¬
kommen wäre , die Schule als Vorstufe des wirt¬
schaftlichen Produktionsprozesse - zu niachen . An¬
spruch auf Erziehung des Kindes — da » ist
der Sinn dcü Ganze ». Er will nur , daß das Kind
in den Stand gesetzt wird , seine Kraft « einmal
einzusetzen, wo sie am dringlichsten gebraucht >ver <
den , und will , daß eü den Aufgaben des wirt¬
schaftlichen nnd sozialen Kampfes , die heute in
dem Vordergrund stehen , gewachsen ist. Tic Pro -
dnktioiissckyile sübrt ihren Name » von der prodick
tiven Arbeit , die hier in dreifachem Sinne geleistet
wird : die Schule der „Entschiedenen Schulrefor¬
mer " soll produktiv sein , sowohl im pädago¬
gischen Sinne , d. h. in der HerauSsormnng
aller gesunden , allo pcrsönIichkcitS - und gesell -

schaftssördernden individuellen Anlagen , als auch
m methodischen H i n s i ch t c n durch die
besondere Wertsckzähnna und Entwicklung der
schaffenden Kräfte ( im Gegenteil zu der rezeptiven
Erziehung der heutigen Schule ) , wie endlich in
der sozialen Einstellung , indem sie den
jungen Menschen von klein ans an seine gesell¬
schaftlichen Aufgaben gewöhnt nnd nutzbringende
Leistungen , die seiner LebcnSstuse und Begabung
angemessen sind , fördert . Der ProdnktionSschul -
gedanke der „Entschiedenen Schulreformer " sucht
die Aufgaben der Menschenbildnng im Zeitalter
der Industrie nnd Technik nnter unerhörten
sozialen Verhältnissen nnd Schwierigkeiten im
weitesten nnd umfassendsten Sinne zn lösen . Wir
bejahen das Abaschi » en - nnd Jndustrirzeitalter als
notwendige iittb unaufhaltsame Phase der Kultur «
entwicklnng . Daß eS bisher den Mensck - en er¬
niedrigte und versklavt «, liegt nicht an der Ma -
sch ine nnd an der Technik , sondern an der Orga¬
nisation , di « er diesen Dingen gab . Die Produk -
tionSschnle will das sinnlose Durcheinander von
Wirtschaft , Arbeit , Leben nnd Schule ordnen nnd
eine wirtliche Gemeinsckiast der Menschen in völ¬
kischer Bindung und nbervölkischer Freiheit an¬
bahnen helfen . Die ProdnktionSschule ist die
Schule des gesaulteii Volkes , Einheitsschule nicht
im Sinne von Gleichmacherei , sondern in der
gleichmäßigen Pfleg, ! aller Begabnnasarten , in
der Aufhebung aller aciS besonderer Veranlagung
entspringenden Vorrechte nnd Klassengegensätze
und in der Heranbildung eines von wirklichem
GemeinschaslsbcwußtseinS erfüllten freien nnd
gleichen Volkes . Die Werktätige Arbeit spielt mit
dem fortschreitenden Alter eine immer größere
Rolle . Sie ist AnSgangS - und Mittelpunkt , nicht
etwa peripherer Bestandteil der Erziehung . Ihr
Umfang ist um so größer , je ausgeprägter die

praktische Veranlagung des Schülers ist ; aber anch
der vorwiegend intellekliicllc Begabte wird nicht
der technisch - werktätigen Ausbildung , ivie der

. Handarbeiter nicht in der intellektuellen Abrnn -

cntbehren , so daß gerade die Produktionsschule den

Menschen zur Totalität rmporhcbt .
So entwickelt sich frühzeitig ein gegenseitiges

Sichverstehe » und Sichschatzen , daß eine Kluft ,
wie sie heute zwischen Hand - und Kopfarbeitern
besteht , gar nicht mehr zu finden sein wird . Die

ProduktionSschnle ivacht aber auch mit größter
Sorgfalt über daS lcivlichc Werden der jungcü
Generation , besonders in den kritischen Stadien

der Entwicklung Körperpflege und Serualerzie -
hung finden in H) r weitgehendste Berücksichtigung - .
Als Schule der Volksgemeinschaft vereinigt die

ProdnktionSschule Lernende , Lehrende und Eltern

zu einer großen ErzichnngSgeml - nde .
„ Mit uns zieht die neue Zeit ! " das ist der

Lcitfprnch einer Klasse in der Chemnitzer Pro - '
dnktionöickule . Wie einem da warm wird , wenn

man gleich am Aushängeschild den Geist erkennen

kann , der im Innern der Klasse herrscht ! Sind
alle Lehrer an so einer Schule Sozialisten ? Wir

habe » nicht gefragt ; Menschen , die ihre Ziele in
der Erfüllung der obigen Grundsätze sehen , können

nichts anderes sein als Sozialisten , auch wenn sie
noch nicht die Mitgliedskarte der Partei im Sacke

hätten .
Die Zeit , die wir dort verbringen konnten ,

war ganz knapp bemessen . ES wirb sich aber

hoffentlich einmal die Gelegenheit bieten , den

Unterricht in einer Schule in seiner ganzen Tota¬
lität kennen zu lernen . Ma « wir an praktischen
Erfolgen gesehen haben , ist unter anderem ein von
Eltern , Schülern und Lehrern gemeinsam erar¬
beitetes und heransgcgcbcncS Blatt , der „ Sonne¬
berg " , nnd ein Heim , das Schulheim drrHnmboldtS -
fchulc . Tie im Werkunterricht geschaffene » Objekte
werden einem Weihnachtsmarktc , ein Unternehmen
dieser Vcrcinignng , zngeführt und der Erlös zn
den Heimkosten oder wohin eben das Geld ge¬
braucht wird , zngefchlagen .

In Leipzig besuchten wir nach dem Unter¬
richt jenen pädagogischen Schriftsteller , dessen
Losungswort lautet : „ Freude ist alles, " Es ist
Georg Paul M ü n ch, feines Amtes Bezirksfchiil -
inspcktvr . Es ist wirklich eine Wonne , dem Un¬
terrichte dieses Pädagogen beizuivohnen , der aller¬
dings anch dank der Begabung feiner Kinder diese
in fast alle Gebiete in humorvoller und ernster
Weise führen kann . Die Kinder , die wir dort
sahen , machten aber nicht den Eindruck von Pro -
letaricrkindcrn , wie überhaupt das ganze Viertel ,
in dem sich diese Schule befindet , kein Proletarier¬
viertel ist .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß >vir eine
Reihe von Sprachkursen mit besucht haben , an
denen wir einen Maßstab unserer eigenen geleiste¬
ten Arbeit fanden .

( Litrrarurangabe : 1. Satzungen des Bundes der
„ Entschiedenen Schulreformer " . 2. Referate der

Herbstlagung 1928 des Bundes in der Sannnlnng
„ Tie ProdnkiionSschnle als Rolhan - s nnd Neubau "
von Prof Paul Oesterrricher . )

Devikirkmie .
Prager Kurse am 2 v . August .

Weid War «
100 lm ( ländische Gulden , . 18- 19,50 1855 . 50
100 Reichsmark . 800 . 75 604 75
100 MeiääS . . . . . . . 4W25 471 . 25
100 Schweizer Franks . . . 040 . 12' ' . ( 152 . 12««

t Rinno Sterling . . . . 1113. 4(1 104 . 00
100 Lire . 162 . 17 " » 183 . 57 1' «

l Dollar . 38. 0; ) 83 . 00
loo lranzöstsche Franks . . 141,72 *' » 132 . 02*' «
100 Dinar . 51). 10 ? n. d»
100 Pcniws . . . . . . . . . 589 . 25 51) 2. 25
100 polnische Zlotv . . . . . 375 . 59 378 . 50
100 Schilling . 474 00 47 ( . 00
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Abgeordneter Harns wieder angeklagt .
Prag , 20. August . Der kommunistische Abge .

ordnet « Harn « halte sich vor r ^nt Strafsenate
OLGR . Bävra wegen schtvercr Körperverletzung
und öffentlicher Gewalttätigkeit zu verantworten .

Am 11. Juni war ain Havlikekpiatz eine Volksvcr -

sammlnng . Die Menge wollte sich dann in geschlos¬
senem Zug « auf den Wenzclsplatz Gegeben , wurde

»der von der Wache daran gehindert und in die

Heinrichsgassc zurückgctricben . Angeblich geschah dies

auf Befehl des Oberkommissärs für die Untere Neu¬

stadt , Rust Bor einer Gruppe von etwa zehn
Mann schritt ein Mann , den der Wachmann Franz
Musil nicht kannte und den er , als er sich vor¬

drängte , mit dem Pcndrck zurückstieß . Es war der

Abgeordnete Harns . Daraufhin soll ihm der Abge¬
ordnete . eine Ohrfeige versetzt haben , baß ihm der

Holm vom Kopfe flog und der Wachmann noch am

Abend Spuren der Ohrfeige und Verletzungen im

Lesichlc hatte . Wenigstens besagt dies so das polizei -
Irztlichc Zeugnis des Herrn MUTr . Fcigl . Abge¬
ordneter Harns halte sich heute zur Verhandlung ,
eingefundcn . Er schilderte den Vorfall so, daß er

einen Verhafteten , der von den Polizisten blutig

mißhandelt wurde , zu Hilfe eilte und intervenieren

wollte . Ta bekam er angeblich von einem Polizisten
einen derartigen Hieb , daß er zu Boden siel . Dar¬

aufhin versetzte er dem ihm nächslslchcnden Poli¬

zisten eine Ohrfeige . Ob cS der Wachmann war , der

ihn zu Boden warf , wisse er nicht . Mit Rücksicht
darauf , daß der Abgeordnete selber zugab , dem Poli¬

zisten einen Backenstreich versetzt zu haben , wurde

gegen ihn die Anklage wegen öffentlicher Gewalt¬

tätig ' üt erhoben . Der Prozeß wurde zwecks Ein -
verM ' me weiterer Augenzeugen vertagt .

Splrlplan d«S Neue » Deutschen Thcalerö .

TonncrSlag „ Ap o t h c k e r " . Freitag „ D o r f -

barbier " . SamStag ( 219/8 ) „ Vasantasena " .
Sonntag „ Lieber „ A n g n st i n" . Montag (220/4 )
„ Der Orlow " .

Spielplan der Kleinen Bühne . TonncrSlag
„ Adien M ini i ". Freitag „ Tic Hose " . 2amS -

tag „ M eine c n t,r ü ck c n d c Fra n" . Sonntag
„ Ein besserer Herr " .

Turnen nnK Wort .
Deutscher Arbeiter Turn , und Sportverein Prag .

Mitglieder , Achtung !

Generalversammlung . Die halbsährige
Generalversammlung findet am Mittwoch ,
den 7. September 1927 , um 8 Uhr abends
im „ Cafä Nizza " , Weinberge , Fochova

statl . Näheres durch briefliche Berstäudigiing .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .
TFC . Prag spielte am Samstag aus eigenem

Platze gegen Cechie S m i ch o v ohne die ehemali¬
gen Profispiclcr 4 : 4 , trotzdem die erste Halbzeit mit
4 : 1 verloren ging . — Sonntag weilten die Blau -

wciß . ' n in Pardubitz und trugen mit dem dorti¬

gen S K. rin Spiel ans , das von den Pragern mit

2 : 8 ( 1 : 0 ) gewonnen wurde , obzwar man Ihnen
keine Siegeschancen zngcbilligt hatte , da die Pardu -

bitzer vor acht Tagen die „ BoheniianS " glatt besieg¬
ten . Die Blanweißen zeigten in der ersten Hälfte
ein schönes Spiel , sielen aber nach der Pause ab , uni

erst gegen Schluß wieder in Schwung zu kommen .

Der Sieg d » Blauwclßcn Wae ein verdienter .

Slavia gegen Ujpest 2 : 2 ( 8: 0) . Tas Rück¬

spiel der Slavia im Mitteleuropäischen Pokalwctt -
bcwcrb gestaltete sich nicht zu einem großen Erfolg «
wie auf Prager Boden . Trotzdem war die Slavia

Icchnislb besser , wogegen die Budapester die schnel¬
leren ivaren . Die Tore der Ungarn wurden aus

Elfnietern erzielt , die der Slavia durch Durchbrüche

seitens Putz . Slavia verbleibt durch die Torzahl 6 : 2

zu ihren Gunsten weiter im Wettbewerb .

Prager ProsI >Llga . Sonntag kamen nur zwei
Spiele der Profis zmn Auftrag . Das eine trug die

CAFC . auf eigenem Platze mit der Sparta ans ,
das die Roten glücklich mit 1 : ü gewannen . Der

gebotene Sport stand auf keiner besonderen Höhe
und wurde das Spiel mehr wie scharf von beiden
Seiten durchgeführt . — Das zweite Treffen fand in

Wrschowitz zwischen SK . Kladno und den Bo¬

st e m i a n s statt und wurde verdient von den Klad -

iwcrn mit 8 : 1 ( 2 : 1 ) gewonnen . Die Wrschowitzcr
haben seit ihrer Airstralicnfahrt gegen heimische Elfs
noch kein Spiel gewonnen .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bas Beste iür Ihre Augen
liefert Optiker ‘ Deutsch , frag ,

Graben 25, SKL SBazar . *

Taubstummen - Länderkampf Tschechoslowakei geg .
Frankreich 8 : 0 ( 3 : 8 ) . Auf dem Nuselskh - Platz in

Prag sand Sonntag dieser Wettkampf statt , den die

tschechische Elf verdient gewann . Die französische
Mannschaft bestand zur Gänze aus dem Sportklub
Anrical Sportive Lyon und ragte aus dieser nur der
Tormann durch sein gutes Spiel hervor .

Weiter « Resultate . Prag : SamStag : Viktoria
Likkov gegen Nusolsky SK . 3 : 2 ( 3: 1) , Meteor Vlll

gegen SK . Libcü 8 : 2 ( 2 : 1 ) ; Sonntag : Union VII

gegen AFK . Kolin 1 : 8 , Cechoflovan KoSike gegen
Union LiLkov 8 : 2 ( 0 : 1 ) , Slavoj VIII gegen Rapid
2 : 1 , Sparta KoSike gegen Praha VII 6 : 2 , SK .

Smichov gegen SK . Krokohlavy 1 : 7 . — Pilsen :
Viktoria gegen Karlsbader FK . ( Profi ) 9 : 1 <4 : 1 ) !
— BudweiS : DFC . gegen Viktoria 6 : 2 ( 2 : 8 ) ,
SK . gegen Slavoj Pisek 12 : 1 ( 3 : 1 ) . — Kladno :

Sparta . gegen SK . Slany 1 : 0 . — Königgrätz :
SK . gegen SK . Jaromök 15 : 1. — Teplih : TFK .
gegen Meteor VIII Prag 8 : 8 ( 4 : 0 ) . — K o m o -
t a u: TFK . gegen DFK . Karbitz 9 : 0 ( 3 : 0 ) . —
Karlsbad : Sparta gegen KFK . Amateure 4 : 1
( 1 : 0 ) . — Aussig : DFK . gegen Lesky Lav Nesto -
mitz ( 4 : 2 ( 0 : 0 ) , SamStag . — Schreckenstein :
Sportbrüder gegen DSK . Brüx 2 : 0 ( 0 : 0 ) . — Bo¬
denbach : SpBg . gegen 6SK . 4 : 3 ( 3 : 3 ) , Sport¬
brüder Bensen gegen BfB . 3 : 2 ( 3 : 2 ) . — Brünn :
D2B . gegen B2K . 3 : 8 , Lidenice gegen 6cchic Kar -

lin - Prag 6 : 4 ( 3 : 2 ) . — M. - Ost rau : DSV .

Oderberg gegen SK . 3 : 0 ( 1: 0) . — Witkowitz :
DSV . gegen DDB . Jägerndorf 5 : 0 ( 2 : 0 ) . —

Oderberg : Mähr . - Ostrancr SE . gegen SK . 2 : 1

( 0: 0) . — Tesche n: DSK . gegen DSV . Troppan
6 : 1 ( 2 : 0 ) . — Sillein : Mittclslowakischer Gau

gegen Schlesisch. ' » Gan 6 : 3 ( 8: 2) . — Preßburg :
6SK . Bratislava gegen Mor . Slavia 7 : 4 ( 8 : 0 ) ,

Makkabea gegen PTE . 4 : 8 . — Budapest : Him»

garia gegen Bcogradski SK . 4 : 0 ( 2 : 0 ) , mittcleuw -

päischcr Pokal ; Basas gegen Nemzeti 2 : 1 ( 1: 1) . —

Debrezin : FTE . Budapest gegen BiSkgy 3 : 0

( 2: 0) . — Szeged in : Bastya gegen 8. Bez . Buda¬

pest 3 : 1 ( 2: 1) . — Miskolc : Sabaria Stelnam -

anger gcgin Attila 1 : 0 ( 0: 0) . — Wien : Wacker

gegen Rapid 4 : 1, Vienna gegen Sportklub 6 : 1,

Simmering gegen Hertha 2 : 1 , Slovan gegen FAE .
2 : 1 , Admira gegen Hakoah 4 : 2 . — Belgrad :
WAE . Wien gegen Jugoslavia . 2 : 0 ( 1: 0) . —

München : 1860 gegen Macker 2 : 1 . — Regens¬

burg : Bayern München gegen Schwaben 7 : 2 . —

Nürnberg : 1 FE . gegen FE . Fürth 6 : 0 . —

Fürth : SpBg . gegen BfR . 2 : 2 — Mann¬

heim : BfR . gegen Phönix 6 : 1 . — Stuttgart :
GraShopperS Zürich gegen Kickers 3 : 3 . — Bcr -

l i n: Hertha - BSC. gegen BSV . Luckenwalde 5 : 1,

Tennis - Borussia gegen Konkordia 6 : 0 . — Eng¬
land : Bury gegen Arsenal 5 : 1 , Cardiff City geg .

Bolton Wanderers 2 : 0 , Sunderland gegen Ports¬

mouth 8 : 8 , Derby County gegen Westham United

2 : 8 , Newcastle United gegen Huddersfield Town

3 : 1, Blackburn Rovers gegen Burnley 2 : 1, Lei -

ccstcr City gegen Aston Billa 8 : 0 , Sheffield United

gegen Liverpool 1 : 1 , Tottenham Hotspurs gegen

Birmingham 1 : 0 .

Leichtathletik .

Tas internationale Meeting in Köln , a » wcl -

chem amerikanische , finnische , englische , französische
und holländische Athleten icilnahmcn , brachte am

Sonntag nachstehende Ergebnisse : 100 Meter :

1. Scholz ( Amerika ) 10 . 8 Sek. , 2. Körnig (Deutsch! . )
10. 9 Sek. , 3. Ban den Berghe ( Holland ) 11 Sek. ,
4. Hodge , 5. London ( beide England ) . — 200 Meter :

1. Scholz ( Amerika ) 22 Sek. , 2. Van den Berghe
( H. ) 22 . 1 Sek. , 3. Hodge ( E. ) 22 . 3 Sek . — 400 Meter :

1. Dr . Peltzer ( D. ) 49 Sek . , 2. BrooS ( E. ) 49 . 3 Sek . ,
3. Gill ( E) . — 800 Meter : 1. Hymnen ( Finnland )
1 : 58 . 2 Min . , 2. Sahnt ( Köln ) 1 : 58 4 Min . —

1500 Meter : 1. Lukola ( F. ) 4 : 05 . 4 Min. , 2. Mug -
gridge ( E. ) 4 : 09 . 2 Min - 5000 Meter : 1. Mug -
gridge ( E. ) 15 : 12 . 8 Min . , 2. Petri ( D. ) 15 : 19 . 3

Min. , 3. Dickmann ( D. ) 15 : 22 Min . — 110 Meter

Hürden : 1. Gaby ( E. ) 15. Sek . — Hochsprung :
1. Lewden ( Frankreich ) 1. 865 Meter , 2. Skorzynski
( D. ) 1. 865 Meter , 8. London ( E. ) 1. 865 Meter .

Durch Stechen entschieden . — Weitsprung : 1. Dober¬

mann ( D. ) 7. 25 Meier , 2. Meyer ( Stettin ) 7. 055
Meter . — Kugelstoßen : 1. Torpo ( Finnlanh ) 13 . 69

Meter , 2. Schröder ( D. ) 13. 71 Meter . — Speer¬
werfen : 1. MollcS ( D. ) 59 . 29 Meter , 2. Schnackertz
( Köln ) 57 . 47 Meter . — Diskuswerfen : 1. Paulus

( D. ) 42 . 965 Meter , 2. Hänchen ( D. ) 42 . 96 Meter ,
3. Torpe (F. ) 42 Meter . — 4mal100 Meter : 1. S . C.

Charlottenbnrg , 41 . 7 Sek. , 2. Polytechnik HarricrS ,
42 Sek . — 4mal400 Meter : 1. Kölner Sp . Ci. ,
3 : 22 . 2 Min . , 2. Prenßen Stettin , 3 : 24 . 6 Min .

Ein Dreiländerkampf wurde Sonntag in Kopen¬

hagen zwischeii Dänemark , Schwedin und Norwegen

au - getragen . Schweden erzielte 30 Punkte , Nor¬

wegen 26 und Dänemark 16 Punkte . U. a. wurden

folgende Resultate erzielt : 100 Meter : 1. Andersen
( N. ) 10 . 5 Sek . — 100 Meter Hürden : 1. Sten Peter¬
son ( 2. ) 14 . 8 Sok . — Weitspruirg : 1. Anftadt ( R. )
7. 29 Meter . — Hochsprung : 1. Nielsen ( S. ) 1. 85 Me¬
ter . — Stabhochsprung : 1. H. Peterson ( D. ) 3. 80
Meter . — Speerwerfen : 1. Lindstrom ( S. ) 63 . 20
Meter . — Diskuswerfen : 1. ASkildt (91. ) 42 . 49 Me -

ter ) . — Kugelstoßen : 1. P. Janson ( 2. ) 14 . 54 Meter .

Das Meeting in Frankfurt fand Sonntag bei

starker internationaler Beteiligung statt . Nachstehend

Kieme WroM .

Luftforschung durch Flugdrachen .
Alit der zunehmenden Bedenrinig der Luftfahrt

haben sich die einzelnen Lanier auch genötigt gesehen ,
bc ' onderc Stationen für Lnfisorschnng den Wctter -

wartcu als wertvolle Ergänznng beizugrbcn . Es

liandelt sich besonders darum , die Lustbewegung in

verschiedenen Höhen zu studieren , um daraus nicht
nur die voraussicknliche Wetterlage mitznbcslinimcn ,
sondern auch die LnfikenntniS immer mehr zu erwci -

tcrn . Tie Gelehrten schicke » ihre MessungSiustru -
mente mittels Drachen bis zu lehr großen Höhen

empor . Man verwendet dabei sogenannte Kasten¬

drachen , in denen die sclbstrcgistrierenden Jnstru -
mente wie Windmesser , Barometer , Thermometer

>>sw. angebracht sind . Für solche große Drachen kann

man keine Handschnur verwerte ». Man braucht daher

durchweg Klavicrdraht aus Stahl . Ter Draht ist auf
einer Welle aufgcrollt , die durch ciuc Dampfma¬
schine oder heut zutage durch eine » Elektromotor oder

Explosionsmotor in Betrieb gesetzt werden . Bei gro¬

ßen Höhen wurden von solchen Maschinen für aus -

O' jaetchtz Drechen schon bis z u 9. 000 Metzer

Draht ab g " l a s s c n. Tic Drachen bleiben zn

BeobachtungS >»>ccken bei güusrigem Wind auf

mehre Tage iü der Lust . Man ctzhält ans diele W- ise
wertvolle Resultate über den Charakter der hock-gele¬

genen Luftschichten .
Auch Nadioempfangstaliouen mit an Drachen

angebrachten Antennen lvcrden auf diese Weise in

große Höhen cmporgolasseu . Die ersten tranSaltlan -

iischcii , drahtlosen Funkzeichen wurden von Marconi

mit Hilfe von Kastcndrachen - Anteimen in Empfang

genommen . Der Versuch Benjamin Franklins , bei

aufsteigendem Grlvitter Elektrizität mit Hilfe eines

Drachen aus der Luft zu holen , Ist bekannt .

Im Kriege hat man auch Kastcudrachen mit mi -

litkrischen Beobachtungen aufsteigen lassen . Diese

Verwendung ist natürlich nach Einführung der Flug¬

zeuge aufgegeben worden .
Für Lufterforschuug mit Registricr - Jnstrumen -

ten werden aber die Kastendrachen »ach tvie vor

große Bedeutung haben . Uebrigcus schickt man auch
zu diesem Zwecke wohl Versuchsballons mit Regi -
strlerinstrumenwn zur Erforschung großer Höhen
ohne Begleitung von Piloten ab. Die Finder wer¬
den dann gebeten , die Jnstrirmente nebst Ballon an
die AuSgangSstation zurückzuscndcn . S. F.

Liliput - Sccslugzcuge . Die französische Marine

hat jetzt einen außerordenilich kleinen Wasscrflug -
zcng - Typ für den Dienst in Zusammenarbeit mit

Unterseebooten eingcführt . Die Flugzeuge können

sehr rasch Stück für Stück innerhalb drei Minuten
an Teck des aufgetanchten Unterseebootes zusam¬
mengesetzt werden In neun Sekunden erhoben sic
sich vom Wasser und erreichen rasch eine Höhe von
über 600 Nietern . Jedes Unterseeboot der französi¬
schen Marine soll jetzt zu Nekognos; icrun <pszwcckcn
ein solches Liliput - Wasserflugzeug mit an Bord

führen .

Reu « Anwendung von Röntgenstrahlen . Die von
deni deutschen Professor Röntgen entdeckten Strahlen
hoben schon zu mancherlei Zwecken , so besonders in
der Medizin für Chirurgen , oder bei den Zollämtern

zur Durchforschung des Gepäcks ufw . segensreiche
und nützliche Anwendung gefunden . Jetzt bedient
man sich auch der Röntgen - Strahlen zum Auifsuchen
vor schädlichen und überflüssigen Metallgcgensländen
wie Knöpfen , Haken, Nägeln , Schraubenmuttern , die
aus Versehe ' - in Ballen von Altpapier und Lumpen
geraten sind , auS denen yian bekanntlich wiederum
ueiles Papier herstellt . Solche kleine Metallkörpcr
können lcichi die Papierbcrcirungsmaschinen beschä¬
digen , und daher ist ihre Entscrnung unbedingt not¬

wendig . Mit Hilfe der Röntgenstrahlen lassen sich
diese Metallteilchen leicht entdecken . Dabei werden
die Lumpen und das Altpapier auf einem laufenden
Band über Röntgenröhren hinweg geführt .

55 . 000 Zigaretten per Stunde . In tropischen
Ländern und besonders in den Hcimatgcbieten des
Tabaks drehen sich die Raucher , vor allem die Ein¬

geborenen , ihre Zigarren und Zigaretten selbst .
Früher war das auch in einer ganzen Anzahl euro¬

päischer Länder Mode . Aber bei der heute weit

vorgeschrittene » Technik ist dieser Gebrauch Wohl
überflüssig geworden . Die Maschine arbeitet die

Zigaretten so tadellos , daß der Handdreher nicht mehr
mitkommt . Tatsache ist , daß von einer Zigaretten -
niaschinc bis zu 55 . 000 Zigareten Per Stunde her¬
gestellt werden . Bei dem Verfahren fällt der Tabak
in ein Zufichrrohr und schließlich aus dem Rohr in

ununterbrochener Folge auf einen in Bewegung be¬

findlichen breiten Papicrstreifeu , der den Tabak fort¬
führt , und dann sich maschinell uni den Tabak wickelt ,
so daß schließlich reihenweise lange Zigarcttrn in der

Länge der Papierbreite entstehen . Diese langen
Zigaretten werden durch eine Schnittmaschine auto¬

matisch in Zigaretten der gewöhnlichen Länge zer¬
schnitten , und jede Zigarette trägt chr Marke sowie
die Firma im Truck . So werden große Mengen von
Zigaretten in fast unglaublich kurzer Zeit hcrgcstellt .
Bei der Zigarrcn - Fabrikation benutzt man übrigens
heute eine Maschine mit sogenannten „Elektrischen
Auge " , das die Zigarren nach ihrer Färbung sortiert .

Ein Lehrstuhl für dir Jndianersprache . Wie die
„ Times " aus San Francisco berichtet , ist in San
Diego im Norden Kaliforniens kürzlich ein Lchr -
stichl für die Sprache der Indianer errichtet loorden ,
die dadurch vor dnn Untergang gerettet werden soll .
Lehrer dieser Sprache ist nicht etwa ein geprüfter
Philologe , sondern ein alter Rauhreiter , William
Tomkin s, der van Jugend auf mit bett Indianern
jusammengclebt hat und dadurch wie kein anderer
ein Kenner ihrer Sprache nnd Sitten geworden lst.
Nach dem Urteil von Tomkins ist die meist a » S Bil¬
dern bestehende Sprache der Indianer von einer
außerordentlichen Prägnanz und Kürze , da der In¬
dianer unter Anwendung weniger Bild,Zeichen auS -
zudrücken vermag , wozu der heutige Amerikaner
eine Fülle von Worten nötig hat . In einem von
ihm heransgegebenrn Buche gibt Tomkins eine Er¬
klärung der von ihm im Laufe der Jahre gesamnirl -
ten Bildzeichen , die , wie er sagte , ohne sonderliche
Mihe erlernt weiden können . Durch die Errichtung
eines besonderen Lehrstuhles wollen die Amerikaner
wenigstens den Rest der Jndianersprache retten , die
nm so mehr dem Vergessen anheintzufalle » droht , als
die heutigen Indianer die Eyziehung ihrer Kinder
immer mehr nach amerikanischen Grundsätzen «In »
richten und damit auch die englische Sprache an die
Stelle ihrer eigenen zu treten beginnt .

dir wichtigsten Ergebnisse : 100 Meter : 1. Houben
10 . 8 Sek . — 200 Meter : 1. Houben 21. 5 Sek. —
400 Meter : 1. Engellhardt 48 . 6 Sek . — 800 Meter :
1. Bölber l : 54 . 7. — 1500 Meter : 1. Walpcrt 4 : Ol. ö.
— 8000 Meter : 1. Kohn 8 : 46 . 5. — 110 Meter Hür¬
den : 1. Köpke 15. 9. — Kugelstoßen : 1. Brechcnniachcr
14 . 72 Meter ( deutscher Rekord ) ; beidarmig : 1. Vre -
chcirmachcr 26 . 72 Meter ( Rekord ) . — i^eerwerscn:
1. Melmer ( Estland ) 60 . 49 Meter . — Hochsprung :
1. Köpke 1. 87 Meter . — Weitsprung : 1. Meier
( Schweiz ) 6. 91 Meter . — Diskuswerfen : 1. Hofs¬
meister 44 . 93 Meter . — Stabhochsprung : 1. Bin -
touSky ( Frankreich ) 3. 70 Meter . — 4mal 100 Meter :
1. Prenßen Krefeld 41 . 5 Sek . — 4mal 400 Meter :
1. Teutonia Berlin 3 : 21 . 8 Min .

Meeting de » FTC . Budapest . 5000 Meter : i.
Papp 15 : 27 . 8 ( neuer meg . Rekord ) . — 1500 Meter :
1. Kindler ( Lidenice - Brünn ) 4 : 02 . — Kugelstoßem
1. Darany 14 . 12 Meter . — 100 Meter : 1. Haj - u 10. 8
Sek . — Diskuswerfen : 1. Marvalits 46 . 47 Meter .
— Speerwerfen : 1. SzvpeS 59 . 98 Meter . — Hoch¬
sprung : 1. KeSmarki 1. 84 Meter . — 800 Meter : 1.
Kindler ( Lidenicc - Brünn ) 1 : 58 . 8 .

Achilles Club London gegen DSC . und V2C
Berlin : ' Die Resultate des am Sonntag ausgctra -
gcnen Kampfes lauten u. a. i 100 Meter : 1. Malitz
( BSC . ) 10 . 8 Sek . — Hochsprung : 1. Beseh und Lade -
wig ( DSC. ) 1. 75 Meter . — 400 Meter : 1. Lowe (A. )
49 . 8 Sek . — 800 Meter : 1. Stallard ( A. ) 1: 57 . 7.
— Speerwerfen : 1. Weiß ( BSC . ) 57 . 14 Meter . —
4mal 100 Meter : 1. BSC . 42 . 6 Sek . — 110 Nieter
Hürden : 1. Weighmann - Smith ( A. ) 152 Sek . —
1500 Meter : 1. Morgan ( A. ) 4 : 09 . 2. — Weitsprung :
1. Loppke ( BSC. ) 6. 91 Meter . — 4mal 400 Meter :
1. Achilles Club 3 : 21 . 6 . —

Wassersport .

Deutschland schlägt Schweiz mit 165 : 87 Punk¬
te ». Der am Sonntag in Zürich zum AuStrag ge¬
kommene Länderkampf brachte nachstchcndc Ergeb¬
nisse : 4mal 50 Meter Brnst : 1. Deutschland 2 : 81 . 3

Min. , Schweiz 2 ' 35 . 4 — 400 Meter Freistil : 1.
Rlndertbacher ( D) 5 : 51 , 2. Lamhcr « ( D. ) , 8. RobS
( S. ) . — 100 Meter Rücken : 1. Schumburg lT . )
1: 19 . 2 , 2. Nees ( D. ) . — 200 Meter Brust : 1. Stand

( D. ) 8 : 04 , 2. Wyß ( S. ) . — 100 Meter Freistil :
1. Dex ( D. ) 1 : 06 . 4 , 2. Gropper ( D. ) . — Kunst¬
springen : 1. Riedl ( D. ) 160 . 86 Punkte , 2. Fricling
( D) . — - lmal 50 Meter Lagenstaffel : 1. Deutschland
2 : 17 . 2 , 2. Schweiz 2 : 25 . 2 . — 4mal 50 Meter Frei¬
stil : 1. Deutschland 1 : 59 . 4 , 2. Schweiz 2: 05 . 8. —

Wasserball : Deutschland gegen Schweiz 4 : 4 ( 4: 1) .

Di « deutsch « Strommeistcrschast , die Sonntag in

Frankfurt an der Oder über eine 7500 Meter lauge
' Strecke zur Austragung kam , wurde von Handschuh¬
macher ( Dortmund ) in 59 : 25 vor Wolf ( Spandau )
1 : 00 . 48 > md KreiSmeister ( Ansbach ) getvonnc ». —

In der Kategorie der Damen wurde Erste Frl . Zim¬
mermann ( Berlin ) in 1 : 05 . 24 vor Frl . 9iürcubnrg
( Itzehoe ) 1 : 05 . 26 nnd Frl . Baumann ( Stettin ) .
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Slellenausschreibung .
Bei der Gemeinde Schreckenstein gelangt die Stelle

eines

vaubeamleu
vorläuslg provisorlsch zur Besetzung . Die delinttive An¬
stellung erfolg « bei zusriedensleltender Dlenltielstung nach
einem Jahr «.

Di « mit Lieser Dienststelle verbundenen Bezüge sind
nach dem . Gesetz « vom 24. Juli 1926, Slg . Nr. 103.
geregelt .

Bewerber um diese Stelle , womöglich unter ZL I h>
ren , mülsen die Erlangung de » Jngenieurtltel « sür Hoch-
und Tiefbau an einer inländischen technischen Hochlchute
sowie die Autorisation al » Zioliingenieur sür do» Bau¬
wesen ob. die Berechtigung zur Ausübung de » Baumeister¬
gewerbe », physische Eignung , Unbescholtenheit und di«
Kenntni » der Staatssprache nachweisen .

Bei sonstiger gleicher Qualifikation erhalten Bereiter
mit Prazi « im autonomen Dienste den Dorgug .

Die vollständig belegten und ordnungomahig geltem-
pellen Gesuch « um diese Stelle sind bl » längsien » 12. StP-
tember 1027, 12 Uhr mittag », beim Gemeindeamte m

Schreckens ! «! « einzureichen .
Gemeindeamt Schreckenstein , am 27. August «927.

Der Gemeindevorsteher :
QMfonri 6lmmi < 0 m. p.

Goldenes Krcuzcl
PRAG II . . Nekaianka 1 .

Vorzügliche Kflohe , ffutgopfingto Getränke , billigste
Abonnemente « — TU tr lieh KON ZEH I' hn Gatten bei
freiem Rnlree . — Fortaotzong im Kollorbla3 ? 7hr nacht «.

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG

iiuuiiiniiiuiiiiiiiniimniiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiuuitinuiiin

empfiehlt sich den p. I. Behörden . Vereinen . Orr«-
nlsotlonen . Gemeinden nnd Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Br/AcnQren.
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . ERiladun«
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
esw. io solider und rascher Ausführung Setzmaschinen «
r —: betrieb und Rotation »betrieb r

IN TEPLITZ - SCHONAU
TISCHLERQASSE NR. &
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